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Betriebskontrolle für Butterei. 


Molkereiinſtruktor Lotz, Poſen. ; Ze / 


Die Standardiſierung der Molkereiprodukte wurde vor 
Jahren in der Weiſe ſtark betrieben, daß man häufig Artikel 
über Verbeſſerun der Produkte zu leſen bekam. Meiſtens 
wurde darauf ingewieſen, daß durch Herſtellen export⸗ 
fähiger Waren ein volkswirtſchaftlicher Gewinn zu verzeich⸗ 
nen iſt. Es fehlten jedoch praktiſche Hinweiſe, mit denen der 
Molkereifachmann hätte etwas anfangen können, ferner 

mangelte es an einer Möglichkeit, nachträglich Fehler von 

einer längſt verkauften und nun beanſtandeten Ware feft- 
zuſtellen. Zu dieſem Zwecke wurde die Buttereibetriebs- | 
kontrolle geſchaffen, die dem Betriebsleiter zeigen ſoll, an 
welcher Stelle der Hebel anzuſetzen iſt, wenn ein vorhan⸗ 
dener Fehler beſeitigt werden ſoll. ER 


Leider ift in unſeren Molkereien genannte Kontrolle 
noch ſehr wenig eingeführt, und es wäre zu begrüßen, 
wenn Vorſtand und Betriebsleiter die Anſchaffung in die |. 
Wege leiten würden. Der Verband deutſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften, der die Buttereibetriebskontrolle einſchl. Schrank 
und Anſchauungsmaterial vertreibt, iſt gern zu weiteren 
Auskünften bereit. 


Die Betriebskontrolle für Butterei n ein Formular, 
in das täglich einige Daten und Anterſuchungsergebniſſe 
aus der Butterei von dem Buttermeier eingetragen werden. 
Das Formular hat 30 Spalten, jo bag es in einem Monat 
aufgebraucht ift. Es hängt in einem Schrank mit verglaſten 
Schiebetüren. Dieſer Schrank wird am zweckmäßigſten in 
der Butterei angebracht, damit der Buttermeier bequem 
jedes Datum eintragen kann. Das Formular ſelbſt iſt inner⸗ 
halb des Kaſtens mit mikroſkopiſchen Bildern und einigen 

Tabellen aus dem Buttereigebiet umgeben. Die Kontrolle 

erfüllt zwei Aufgaben: 1. veranlaßt ſie den Buttermeier 

ee zu arbeiten und bei feiner Arbeit darüber nachzu⸗ 
denken, was er täglich auszuführen hat; 2. gibt ſie dem 

Betriebsleiter eine Urkunde in die Hand, in der er nach⸗ 

forſchen kann, wenn ſich ein Butterfehler durch Beanſtan⸗ 

dung einer gelieferten Ware herausgeſtellt hat. S 

Zuerſt folen einmal die Bilder und Tabellen beſpro⸗ 
chen werden, die das Formular umgeben. Bild 1 ſtellt mikro⸗ 
ſkopiſche Bilder von 500facher Vergrößerung eines einwand⸗ 
freien Säureweckers dar. Der Säureweder, der nicht nur 
aus Reinkulturen von le: (Bacterium lac⸗ 
tis), kleinen Diplokokkengebilden, beſteht, hat als beſonderen 

Geſchmacksträger den aromabildenden Bact. cremoris (ketten⸗ 

artige Kugelgebilde). Außerdem zeigen oft mikroſkopiſche 


Eine Tabelle zeigt den verſchiedenen Einfluß de 
Kraftfuttermittel auf die ee der 
Butter bei gleichem Grundfutter, wobei zu ſehen iſt 
Trockentreber und Leinſaatkuchen ein ſehr geſchmeidiges 
Butterfett liefern. Normale Konſiſtenz zeigen Sojabohnen⸗ 
Erdnuß⸗, Raps⸗ Sonnenblumenkuchen. Mais gibt ein kur⸗ 
ges und weiches Fett, Weizenkleie normal, etwas trocken. 
Trocken und ſpröde wird das Fett bei Verfütterung von 
Kokoskuchen, Palmkernkuchen, Sojabohnenſchrot, Erbſen⸗ 
gemenge. e 

Der Einfluß der verſchiedenen Futter 


rungspr ` 
mehl verlängert e 
futterig bitteren 


Gefüge. 


Bilder noch ausgef ocktes Kaſein, welches keineswegs im gleichen, 
mikroſkopiſchen Bild mit anderen Bakterien oder Hefen ver⸗ (bung u 
wechſelt werden darf. Als Butterſchädlinge kommen haupt- | So jehen wir 


ächlich fettzerſetzende Bakterien, Hefen und Schimmelpilze 


bei Zuckerrübenblattfütterung. Bei dieſer Tabelle ift die 


Hioöchſtpunktzahl für Butter mit 15 angegeben. Dabei fet mir 


geſtattet, etwas vom Thema abzuweichen und über das 
unktierungsſyſtem einige Worte zu ſprechen. Wes- 


eg 


halb Haben wir nun das 20⸗Punkt⸗Syſtem bei unſeren 


Butterprüfungen eingeführt. Vor Jahren war die däniſche 
Butter unleugbar die beſte des Kontinents. Das benach⸗ 
barte Schleswig⸗Holſtein, welches über dieſelben natürlichen 
und wiriſchaftlichen Produktionsbedingungen verfügt, war 
dauernd bemüht, dieſelbe Qualität von Butter zu erzeugen 
wie ſein Nachbarland. Um nun eine beſſere Vergleichsbaſis 


zu ſchaffen, wurde für Schleswig⸗Holſtein dasſelbe Punktier⸗ 


ES 


KT 


ſyſtem wie es Dänemark hat, nämlich das 15⸗Punkt⸗Syſtem, 
eingeführt. Heute iſt bereits die Qualität dieſelbe wie in 
Dänemark. Ein ähnliches iſt bei uns der Fall. Unſer Haupt⸗ 
abnehmer für Butter iſt Deutſchland. Dort iſt jeder Butter⸗ 
händler mit dem ſchon lange eingeführten 20⸗Punkt⸗Syſtem 
vertraut. Er beurteilt deshalb auch unſere Ware nach dieſem 
Schema. Es iſt demnach alſo für uns das naheliegendſte, 
dieſelbe Beurteilungsmethode zu benutzen, die unſer Ab⸗ 
nehmer gebraucht. Wenn wir unſeren Hauptexport nach 
England tätigen würden, wäre es für uns richtiger, das 


` dort übliche 100⸗Punkt⸗Syſtem anzuwenden. 


Die mikroſkopiſchen Bilder über die Fettverteilung im 
Rahm ſowie über den allmählichen Klumpungsprozeß bei 
der Butter laſſen den Gehilfen einen Vorgang ſehen, dem 
er täglich beiwohnt, nicht ſieht und doch nur ahnt. Der Ein⸗ 


fluß der Metalle auf die Butter iſt von ſo ausſchlaggebender 


edeutung, daß bei der Verwendung von Metallen in Mol⸗ 
kereibetrieben mehr Obacht gegeben werden müßte. 


Butteröl. Wird derſelbe Rahm dagegen tief und ſch 


Bei der Berechnung der Butterausbeute kann 
man verſchiedene Formeln benutzen. Eine ſei als Beiſpiel 
= angeführt: 


` ke Milch 


100 FV X 2,24 = erhaltene Pfd. Butter 


und Wintermonaten vorkommt, dann 


a 


termilch was durchaus zuläſſig iſt. 
ter 
Berechnung des Waſſergehalkes in der Buttermilch: 
26 — gef. Spindelgrade 


menge für die Butterung einzutragen. 


tr. 


grad Aufſchluß geben über Butter⸗ und Bearbeitungsfehler. 


' Si 
raten ijt ſtets zu Kupfer mit guter Verzinnung, während 
Eiſen verzinnt den Nachteil in ſich birgt, daß bei Abnutzung 
der Verzinnung ein ungewöhnlich ſtarker Metallgeſchmack 
auftritt. Bei abgenutztem Kupfer tritt wohl auch Metall- 
geſchmack auf — beſonders bei Rahmpaſteuren und Kühlern — 
aber nicht ganz in dem heftigen Maße wie bei Eiſen. Die 
Kühlung des Rahms bedarf ganz beſonderer Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Wird z. B Sommerfett nach der Erhitzung langſam 
RS abgekühlt, dann bildet ſich obenauf ſchwimmend eine FE 
S ne 
gekühlt, ift ein Abſetzen von Oleinſäuren ausgeſchloſſen. 


Ns Fettgehalt der Vollmilch). Der Waſſergehalt der 
Butter muß bei geſalzener und ungeſalzener ungefähr bei 
15% liegen. Die geſetzliche Höchſtmenge iſt 16%. Wenn nun 
dauernd ein Betrieb trockene Butter mit einem Waſſergehalt 
von 11 oder 12% herſtellt, was hauptſächlich in den Herbſt⸗ 
nd 2 bedeutet das einen 
ziemlich großen Verluſt. Man wird deshalb beſtrebt ſein 
müſſen, hier einen Ausgleich zu ſchaffen. Der Waſſergehalt 
wird beeinflußt durch die Art der Rahmkühlung, durch die 
Walzengeſchwindigkeit des Butterkneters, durch die Korn- 
größe und durch die Waſchwaſſertemperatur. Da nach dem 
Buttern die Buttermilch aus dem Faß mit klarem Waſſer 
herausgeſpült wird, befindet ſich etwas Waſſer in der But⸗ 
Um den Waſſergehalt 
der Buttermilch zu beſtimmen, filtriert man kalte But⸗ 
milch durch dickes Filterpapier. Das erhaltene Serum 
xj nicht unter 21 Spindelgraden bei 15° Celſius liegen. 


ſeine Arbeitsweiſe die richtige war. 


100 = % Waſſergeh. i. d. Buttermilch 


BCE Die tägliche Schreibarbeit des Buttermeiers in der Be⸗ 
triebskontrolle iſt ſehr gering, er hat die Literzahl der ent⸗ 
rahmten Milchmenge ſowie die daraus gewonnene Rahm- 


i In den meilten Betrieben wiſſen Betriebsleiter wie 
Buttermeier nicht anzugeben, wieviel Liter Rahm ſie genau 
zur Verbutterung haben. Wenn man danach 
man meiſtens zur Antwort: Rahm aus 3000 
iſt keine genaue Angabe. Ich empfehle deshalb, einen Mak- 
ſtock herzuſtellen, der an einer beſtimmten Stelle in den 


agt, bekommt 
ilch. Das 


Rahmreifer geſteckt wird und auf dem man die Rahmmenge 
ableſen kann. Der Fettgehalt des Rahms braucht 
nicht jeden Tag, aber doch wenigſtens einmal wöchentlich und 

bei Temperatur⸗ und bei Futterwechſel wenigſtens zweimal 
wöchentlich unterſucht zu werden. Bei der Reinkulturher⸗ 
ſtellung iſt die täglich zuzuſetzende Litermenge Säure ſowie 
der vorhandene Säuregrad mit Angabe der Zeit aufzu⸗ 
notieren. Leider wird erſt in ganz vereinzelten Molkereien 
Säuregradbeſtimmung gemacht. Viele Leute be⸗ 
trachten die Säuregradbeſtimmung als eine beſſere Spielerei. 
Dem iſt aber nicht ſo. Kann einem doch gerade der Säure⸗ 


Bei der Rahmbehandlung iſt vor allen Dingen die 
Erhitzungstemperatur anzugeben, wobei ganz beſonders 
darauf hingewieſen werden muß, daß vielerorts die irrige 
Anſicht beſteht, mit 80° Temperatur des Guten genug getan 
zu haben. In unſeren landläufigen Rührwerkspaſteuren iſt 
eine Mindeſterhitzung von 85“ erforderlich. Anders verhält 
es ſich, wenn man Heißhaltebaſſins oder Plattenerhitzer be⸗ 
nutzt. Da kommt man mit niedrigeren Temperaturen aus, 


Bei dem Butterungsprozeß iſt als erſtes die 
Anfangstemperatur beim Buttern aufzunotieren, dann die 
Dauer des Butterns und die Endtemperatur, gemeſſen in 
der Buttermilch. Was die Dauer des Butterns be⸗ 
trifft, kann man wohl ſagen, daß die langen Butterfertiger, 
die an der Seite geöffnet werden, eine längere Butterungs⸗ 
dauer, ca. 40—42 Minuten, während die kurzen Butter⸗ 
fertiger mit ausziehbaren Knetwagen eine kürzere Butte⸗ 
rungsdauer von ca. 32—35 Minuten haben. Letzteres ift 
dadurch zu erklären, daß der Faßdurchmeſſer der kurzen 
Butterfertiger bedeutend größer iſt und dadurch eine ſtär⸗ 
kere Schlagwirkung entſteht. Sollte mal die Butterungs⸗ 
dauer eine Stunde und mehr dauern und iſt der Rahm nor⸗ 
mal gereift und hat ca. 25 Säuregrade, dann liegt als 
Fehler meiſtens zu ſtarke Faßfüllung vor oder der Rahm 
ijt unpaſteuriſiert, und das Butterfett hat eine ganz beſon⸗ 
ders fejte Konſiſtenz. Ein zweimaliges Waſchen wird meiz- 
ſtens genügen, wobei jedesmal Menge und Temperatur des 
Waſchwaſſers zu meſſen find. In den Uebergangszeiten 
Herbſt und Frühjahr iſt das Waſchwaſſer der Butterungs⸗ 
temperatur anzugleichen. Wenn die Butter in die Tonnen 
geſtampft iſt, iſt es ferner intereſſant feſtzuſtellen, welche 
Temperatur dann dieſe Butter hat. Man ſteckt das Thermo⸗ 
meter ca. 10 em in die eingeſtampfte Butter. Die Aufnotie⸗ 
rung des Geſamtbuttergewichtes nach der Fertigſtellung iſt 
eine Selbſtverſtändlichkeit. : SE 


Die Berechnung der Ausbeute ſowie die Bez, 
ſtimmung des Waſſergehaltes werden leider viel 
zu wenig durchgeführt. Sie ſollten gerade von den Gehilfen 
unter Hinzuziehung der Lehrlinge täglich gemacht werden, 
um die jungen Leute zum Denken anzuregen. Hin und wie⸗ 
der mal eine kleine Buttermenge 14 Tage lang aufzube⸗ 
wahren und dann gemeinſam mit ſämtlichen Molkereiange⸗ 
ſtellten nach 14 Tagen zu prüfen, wobei die Lagerungs⸗ 
temperatur aufnotiert werden muß, iſt eine ſehr belehrende 
wie intereſſante Maßnahme, die leider kaum in einem Bes 
triebe durchgeführt wird. Die Unterfuhung des Fettgehaltes 
der Buttermilch muß von dem Buttermeier täglich ausge- 
führt werden, damit er einen Beweis in der Hand hat, ab 


Viele werden über die Buttexeibetriebskontrolle den 
Kopf ſchütteln und vielleicht ſagen: Noch mehr Bürokratis⸗ 
mus. Das iſt nicht richtig. Der Wert, der in der Gedanken⸗ 
anregung durch das tägliche Ausfüllen der Betriebsdaten 
liegt, iſt unſchätzbar. Die jungen Leute werden leider durch 
die praktiſche harte Arbeit zu leicht ſtumpfe Arbeiter, die 
ſich nur als kleines unſcheinbares Glied in dem ſich alltäglich 
wiederholenden Triebwerk betrachten. Der Beruf ſoll jedoch 
die Leute an ſich feſſeln, indem er Intereſſe und Freude er⸗ 
weckt. Dies kann jedoch nur geiſtige Tätigkeit tun. Am 
Arbeit der Stirn und der Sait zu verknüpfen, ift gerade 
die Buttereibetriebskontrolle dazu geeignet, 


dieſer Aufgabe gerecht zu werden. Darüber hinaus hat der 


Betriebsleiter eine Urkunde in der Hand, die ihm vor län⸗ 
gerer Zeit gemachte Fehler anzeigt, falls eine Butter⸗ 
ſendung des Abnehmers beanſtandet wird, vorausgeſetzt, daß 3 
auf der beanſtandeten Tonne das Heritellungsdatum ver⸗ 
zeichnet iſt. 5 


2 5 2 


p ER 
1 Sach: und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Dom Winterpflügen. 

Der Froſt ijt der bejte Adersmann, deshalb ſoll nach 
Möglichteit vor Winter eine tiefe Pflugfurche gegeben wer⸗ 
den, wobei zweckmäßig der Antergrundlockerer Verwendung 
findet. So kann ſich der Acker, der im allgemeinen in den 
Spätherbſt⸗ und Wintermonaten reichlich Niederſchläge er⸗ 
Hält, voll Waſſer ſaugen und beträchtliche Mengen davon 
fur die oft trockenen Hauptvegetationsmonate aufſpeichern 
und ſomit viel ſicherer volle Ernten bringen. Das in die 
unendlich vielen kleinen Hohlräume eines friſchgepflügten 
Ackers eindringende Waſſer treibt aber auch bei Froſt durch 
feine Sprengwirkung die Schollen auseinander und führt 
eine garefördernde Krümelung herbei. Je ſchwerer und 
zäher ein Boden iff, um jo wichtiger ift recht⸗ 
zeitige Winter furche. Auf einem gut durchfrore⸗ 
nen Acker wird auch die Aufſchließung der Bodennährſtoffe 
begünſtigt, und der nachfolgenden Frucht ſteht eine reich⸗ 
licher fließende Nährſtoffquelle zur Verfügung. Auf einem 
durch den Froſt gut vorbereiteten Acker bewurzeln ſich die 
Pflanzen auch weit ſtärker, kommen dadurch in viel größere 
Berührung mit den Bodenteilen und können die Nährſtoffe 
viel reichlicher aufnehmen. ; 

Nun häufen ſich aber in Hackfruchtwirtſchaften und auch 
überall da, wo die notwendigen Sparmaßnahmen zur Ein⸗ 
ſchränkung der Geſpannviehhaltung führten, im Herbſt die 
Ackerarbeiten ſehr, und die Pflugarbeiten können nicht 
immer vor Eintritt von Winterwetter beendet werden. Bei 
offenem Wetter im Winter ſucht man das Verſäumte nach⸗ 
zuholen. Leider ſchmiert man auch häufig gegen das Früh⸗ 
jahr hin ſchweren Boden im naſſen Zuſtande noch herum, 
den dann die nachfolgenden, nur noch ſchwachen Fröſte nicht 
mehr genügend krümeln können. Bei an ſich ſchon wenig 
günſtiger Bodenbeſchaffenheit bleibt die Gare dann faſt ganz 
aus, und die Ernte muß enttäuſchen, auch wenn man es im 
Wein Bearbeitung und Düngung nicht fehlen läßt. 
Wenn man nicht mehr mit großer Wahr- 
ſcheinlichkeit auf harten Froſt rechnen kann, 
läßt man deshalbſchwereren Boden vor dem 
Pflügen zweckmäßig erſt genügend abe 
itodnen. S, 2338 . 
Auch bei dem Pflügen im Winter iſt manches zu beach⸗ 
ten. So ift das Unterpflügen von Schnee nicht immer un⸗ 
bedenklich. Mit ungefrorenem Boden bei milder Witterung 
eingepflügter Schnee ſchadet allerdings nicht; denn er taut 
bald weg, bringt alſo nur Feuchtigkeit in den Acker. Auf 
ſchwerem Boden kann das Anterpflügen von Schnee im 
Spätherbſt und Anfang Winter ſogar vorteilhaft ſein. 
Solcher Acker war vielſach im Frühjahr beſonders mürbe, 
was wohl darin ſeine Urſache haben mag, daß ſolcher 
Boden, deſſen Hohlräume mit Schnee gusgefüllt waren, län⸗ 
gere ee locker lag und der Froſt tiefer eindringen konnte. 

Ganz anders aber liegt der Fall, wenn ſpäter ober⸗ 
flächlich gefrorener Boden mit einer Kruſte feſtgefrorenen 
Schnees umgepflügt wird. Dieſe Cis- und Schneemaſſen 
erhalten ſich oft bis zum Frühjahr im Boden wie in einer 
Eismiete. Solcher Acker kann ſich im Frühjahr nur langſam 
erwärmen, und die Beſtellung und der Aufgang der Früh⸗ 
jahrsſagt verzögern ſich erheblich. Der ſchädliche are 
SH natürlich ſtärker, wenn das Unterpflügen von Schnee un 
Eis erſt gegen das Frühjahr hin erfolgt, und wenn die 
Schneemengen erheblich find. Der Boden kühlt ſich dann 
ſtark aus, und die Fußkälte läßt die Saaten ſpäter küm⸗ 
mern. An Mietenſtellen, wo beim Einebnen größere Schnee⸗ 
mengen mit verſchüttet wurden, kann man das Zurückbleiben 
der Sommerung beſonders gut beobachten. Auch bei Rüben 
hat ie ſchon der nachteilige Einfluß von im Winter unter- 
sen! ügten Schnees bemerkbar gemacht. Wie das Unter⸗ 
pflügen von Schnee im Frühjahr ungünſtig auf die Gare⸗ 


Weer gibt Aufklärung über die Steuergeſetze? 


i er Taſchenkalender für Genoſſenſchafler 1934. 


S g Preis 1,20 21. Beſtellung beim Verband deutiher Genoſſenſchaften. — ——. 


bildung einwirkt, zeigt ein anderer Fall, wo der Streifen 
Land mit dicker, untergepflügter Schneedecke erſt bearbei⸗ 
tungsfähig wurde, als nebenan die Saat bereits aufge⸗ 
laufen war. Weil man alſo vor dem Pflügen das Weg⸗ 
tanen der Schneedecke nicht abgewartet hatte, verlor man 
gut 14 Tage an der Wachstumszeit und verſchlechterte 
außerdem die Wachstumsbedingungen der Kulturpflanzen. 
Ebenſo wie beim Pflügen von zu naſſem Boden ſind auch ws 
beim Unterpflügen von Schnee die Nachteile auf ſchwereren e 
Böden größer als auf Sandböden. a 

Mit dem Pflügen gegen Ende des Winters fei man des⸗ Na 
halb vorſichtig. Muß einmal Schnee mit untergepflügt Gi 
werden, jo warte man dann mit der Ausſaat, bis der Boden 
gut durchwärmt iſt. Auf einem Acker, der Spätkartoffeln, 
Mais oder ähnliche ſpät geſäte oder gepflanzte Früchte trae 
gen ſoll, werden ſich nachteilige Folgen am wenigſten be⸗ 
merkbar machen. Im allgemeinen laſſen ſich aber die Vor⸗ 
teile, welche das Herbſtpflügen bietet, durch voreiliges Früh⸗ 
jahrspflügen nicht mehr herbeizwingen. Nimmt man gegen 
das Frühjahr hin beim Pflügen keine Rückſicht auf die 
Bodenbeſchaffenheit und Witterungsausfichten, dann können 
Schädigungen nicht ausbleiben. Der Boden iſt nun einmal 
feine tote Maffe. ; 


gütterung der Zuchtbullen im Winter.. 


Der Bulle muß ſich, wie man ſagt, ſtändig in Zucht⸗ 
kondition befinden. Dabei zeigt er einen ausreichenden, 
aber auf keinen Fall zu fetten Ernährungszuſtand. Die 
Gewebe haben keine ſchwammige, ſondern eine trockene Be — 
ſchaffenheit. Dieſes Ziel wird in erſter Linie durch eine 
ſachgemäße Fütterung erreicht. Die beſten Futtermittel 
für einen Bullen find Heu und Hafer. ` Stroh verfüttert man 
am beſten überhaupt nicht, weil es den Bauch zu fehr wei⸗ 

tet. Der Bulle ſoll im Gegenteil ſchlank ſein. Wieviel 
täglich an Heu und Hafer gegeben werden ſoll, muß von Fall 

zu Fall entſchieden werden. Die Futterausnützungsfähigkeit 

ſowie Temperament und Konſtitution find oft ſehr verſchies⸗ 
den, viel verſchiedener wie bei den Kühen. Dazu kommt = 
dann noch, daß die Bullen ſehr ungleich in der Zucht be⸗ 
nützung angeſtrengt werden. Der eine Bulle muß während 
des ganzen Jahres viel decken, während wieder ein anderer 
nur zur gewiſſen Zeit geſchlechtlich Hart in Anſpruch ge 
nommen wird, ſonſt aber mehr Ruhe hat. Bei einem an⸗ 
deren Bullen wiederum iſt die geſchlechtliche Benützung ſcho⸗ 
nend über das ganze Jahr verkeilt. All dieſen Umſtänden 
muß bei der Fütterung Rechnung getragen werden. Bei 
jungen, noch wachſenden Bullen iſt ſo viel zu füttern, daß 
ſie ſich günſtig weiterentwickeln und eine Größe und ein 
Gewicht erreichen, das ihrem Alter entſpricht. Man rechnet 
hier neben hinreichenden Heumengen noch 4—6 ke Kraft⸗ 
futter. Das Kraftfutter ſoll zum größten Teil aus ge⸗ 
quetſchtem Hafer beſtehen. Daneben können auch noch 
Weizenkleie, geſunde Oelkuchen, wie beſonders Leinkuchen 
oder auch Bohnenſchrot in kleinen Mengen verabreicht wer⸗ 
den. en Bullen reicht man neben Heu noch 
4—5 kg Hafer oder entſprechendes Kraftfutter. Steht aller⸗ 
beſtes Wieſenheu zur Verfügung, dann kann vielleicht mit 
dem Kraftfutter etwas heruntergegangen werden. Das 
Kraftfutter iſt in trockenem Zuſtande zu geben. Wäſſerige 
Futtermittel ſind zu vermeiden. Eine kleine Nübenzulage 
von 5—10 kg pro Tag wirkt ſehr günſtig ein auf Geſundheit 
und Freßluſt. Der Bulle ſoll nur ſoviel Trinkwaſſer er⸗ 2 
halten, als zur Stillung feines Durſtes notwendig iſt, aber 
auch nicht mehr. Er darf nicht unnötig viel Waſſer auf:; 
nehmen, weil er ſonſt ſchwammig wird und feine Schlank⸗ 
heit verliert. ; MEER 

Häufig kann man die Beobachtung machen, daß ein jun⸗ 
ger Bulle Le ſchlecht frißt, wenn er in einen fremden Stall! 
kommt. Der Grund dafür liegt in der Regel darin, daß der 
Bulle an ſeinem en Ort fehe ſorgſam gefüttert und 
gepflegt wurde und ſich nun an das Futter ſeines neuen 
Aufenthaltes erſt gewöhnen muß. Nicht jelten iſt ein ſolcher 
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Bulle bis zum Verkauf noch mit Milch gefüttert worden.] der Bulle zu mager, dann müſſen entſprechende Kraftfutter⸗ 
Wenn ihm nun die Milch entzogen wird, jo frißt er zunächtt | aulagen gegeben werden. 2 
ſehr ſchlecht. Hier muß der Bulle erft allmählich an die Die wichtigſte Aufgabe der Bullenhaltung iſt es, den 
Fütterungsweiſe feines neuen Aufenthaltes gewöhnt mer- | Bullen in guter und möglichſt langer Zuchtfähigkeit zu op 
den. Am beſten ſtellt man feſt, wie das Tier in ſeinem ee Sie ind tenes ob nn Se 
Stall gefüttert wurde. Man gibt dann zunächſt ein mög- V JEN WErinol At ARIEL U nge 
lichſt ähnliches Futter unter Zugabe von etwas Magermilch. ee Ga an en SE 
Dieſe wird allmählich entzogen und nach und nach zu der E ar in B 1 é Ge = i ö Gt. 
im Stall üblichen Fütterungsweiſe übergegangen. In dieſen enn ein Bulle zweckmäßig gefüttert, wenn er auch 


SE im Winter hin und wieder zu leichteren Arbeiten Heran 
Wochen des Uebergangs verlangt die Fütterung eine beſon⸗ gezogen, ae wenn endlich ne SC en ein⸗ 
dere Ueberwachung. S SE gehalten wird, dann kann ein Tier ſehr lange zuchttauglich 
Der Futterzuſtand eines Bullen ſollte überhaupt ſtändig] bleiben. Es gab berühmte Bullen, die 10 Jahre zur Zucht 
überwacht werden. Wird er zu fett, dann ift Futter abzu⸗ verwendet wurden und die für ganze Landeszuchten von 
ziehen oder ein geeigneteres Futter zu verabreichen. Wird hervorragender Bedeutung geworden ſind. : 


MR 


Die auflaufende Saat als Maßſtab für den Zuſtand 
der drillmaſchinen. 

Von Dipl.⸗Ing. N enar d. R. K. T. L. ⸗ Berlin. 
Bild 1. So ſchön gerade und gleichmäßig ſehen Dril- 
reihen einer guten Maſchine aus! i 
Bild 2. Einige Reihen kommen nur ſpärlich heraus, 


oe die übrigen normal und gleichmäßig ſtark auf- 
laufen. . : 


Bild 5. Von Spurweite zu Spurweite ijt ein allzu 
großer Reihenabſtand entſtanden. Die Verteilung der Drill⸗ 
teihen innerhalb der Spur muß nachkontrolliert werden 
und die äußeren Drillreihen näher an die Radſpur heran⸗ 
ebracht werden. Vielleicht ſitzt aber neben den Rädern an 

telle eines langen ein kurzer Scharhebel, der dann allzu 
leicht durch die wühlenden Felgen verſtopft wird. 


Bild 6. Die Drillreihen verlaufen zwar in gleichem 
Abſtand voneinander, aber krumm. Entweder iſt die Steue⸗ 


, 
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} rung ausgeſchlagen oder aber die Räder ſtehen falſch oder 
ind gehorchen den Einſtellhebeln nicht mehr. E haben zuviel Spiel auf ihren Achsſchenkeln, vorausgeſetzt, 
aber auch einige Drillſchare ausgewechſelt ſein und nun, da daß der Führer richtig geſteuert hat. i 


—— ——— 
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dringen. Der Samen kommt zu tief zu liegen und läuft Jetzt iſt Zeit, die Schäden an der Drillmaſchine auf 
wun ſpäter und geſchwächt auf. ; Grund der gedrillten Felder zu ſuchen und bis zur nächſten 
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Bild 3. Einige Reihen zeigen Lücken und dann wieder Frühjahrsbeſtellung abzuſtellen. Auf jeden Fall ſollen die S 
allzu dichten Beſtand. Hier einen die Saatleitungsrohre | Scharhebel nachgezogen werden, die Maſchinen entroſtet und 
tak verroſtet oder abgeknickt (falſch verlegt) geweſen zu | neu angeſtrichen und ſorgfältig abgedreht werden. Es gez 
ein. Der Samen Tout fih. ebenſo wie bei verſtopften | nügt nicht, die auf der Spur ausgedrillte Saatmenge zu 
uten“ und fließt dann plötzlich in größeren Mengen aus.] kontrollieren, es muß vielmehr die aus jedem einzelnen 
Bild 4. Die Scharhebel ſind ausgeſchlagen und können Säapparat kommende Saat getrennt aufgefangen und mit 
keine geraden Drillreihen mehr ziehen; Hacken wird nicht] den aus den anderen Rohren kommenden Kornmengen ver⸗ 
möglich ſein. glichen werden! 0" 55 2 
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SR N Dereinstalender. 
Land wirtſchaftliche Vereinsnachrichten Bezirk Poſen J. 
— ; Sprechſtunden; Schrimm: Montag, 27. 11., von 10—12 Uhr 
; im Hotel Centralny. Miloffaw: Mittwoch, 6. 12., bei Herrn 
An⸗ und verkauf von Grundb efit Fitzke. Wreſchen: Donnerstag, 7, 12, im Konjum. Poſen: Jeden 


Freitag vorm. in der Geſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Verſamm⸗ 
Wir bitten die Mitglieder, uns fortlaufend zu benam- | lungen: Low. Verein Schlehen (Tarnowo): Freitag, 24. 11¼ % 
richtigen, wenn ſie von Verkaufs⸗ bzw. Kauf⸗ oder Verpach⸗J Uhr bei Fengler, Tarnowo. Vortrag: „Edelmiſtbereitung und ; 
tungs- bzw. Pachtungsabſichten Landwirtſchaften, Wirkung auf die wo Low, Verein Latalice: Sonnabend, 
Häuſer uſw. betreffend hören. Wir können Häufig 25. 11 Uhr im Gaſthaus Gir etuſzewo. Vortrag: „Edelmiſt⸗ 
Intereſſenten nachweiſen bereitung und Wirkung auf die SE t. dw. Verein Trzek: 
ES E : $ Donnerstag, 30. 11./2% Uhr im Gaſthauſe SH Vortrag: Ing. 
2 Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. agt. Karzel⸗Poſen: „Wie muß ein landw. Betrieb organiftert 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


: Anſchauungsunterricht für Derwaltungsorgane 
Sa und Rechner! : 


Im vergangenen Winter hatten wir an 17 Orten der 
Provinz dreitägige Beſprechungen mit den Geſchäftsführern 
unſerer Genoſſenſchaften und ihren Verwaltungsorganen ab- 
gehalten, um fie in ihrer genoſſenſchaftlichen Arbeit zu ſchulen 
und ihnen Aufklärung zu geben in all den Fragen, in denen 
ſie ſich ſachlich nicht ſicher fühlen. Es braucht hier nicht be⸗ 
ſonders betont zu werden, wie wichtig es gerade unter den 
egenwärtigen ſchwierigen Verhältniſſen für alle iſt, die im 
Genoſſenſchaftsweſen an verantwortlichem Poſten ſtehen, 
daß ſie ſich gründliche Kenntniſſe in allen Dingen aneignen, 
die für die Führung einer Genoſſenſchaft heutzutage einfach 
unerläßlich ſind. Es genügt in der Gegenwart eben nicht, ein 
Ehrenamt zu übernehmen, um ſich damit zu ſchmücken, ohne 
ſich klarzumachen, daß dazu auch Pflichten gehören, denen man 
fachlich gewachjen fein muß. Wer Geſchäfte führen oder die 
Geſchäftsführung überwachen will, der muß wiſſen, was dazu 
gehört, und wer Verantwortung trägt, darf ſich nicht auf 
andere verlaſſen. Manch einer hat ſchon große Augen gemacht, 
als er erkennen mußte, daß allzuviel Vertrauensfeligkeit vom 
Übel iſt. und manches Unglück iſt in Genoſſenſchaften unter 
den Augen zahlreicher zur Verantwortung Berufener ge- 
ſchehen, aber diefe Augen wurden eben nicht offen gehalten, 
Fondern waren immer geſchloſſen. 
Diejenigen aber, die aufrichtig bemüht geweſen find, 
ſich in ihren Aufgabenkreis hineinzuarbeiten und dadurch 
ihren Pflichten gerecht zu werden, mögen ſich oft die Frage 
vorgelegt haben: „Wie können wir uns eigentlich die not⸗ 
wendigen kaufmänniſchen Kenntniſſe verſchaffen und wie 
klönnen wir fie vertiefen?“ Dieſe Frage beantworten wir, 
indem wir die Beſpre chungen mit den Mitgliedern der Verz 
waltungsorgane regelmäßig veranſtalten. Wir veranſtalten 
fie nicht bloß in Poſen und in Bromberg, ſondern wir gehen 
n die Provinz und ermöglichen es dadurch allen, daran teil- 
unehmen. Bei dieſen Beſpre chungen werden keine lang- 
tmigen theoretijchen Vorträge gehalten, ſondern wir gehen 
abei von der lebendigen Praxis aus und aus der Praxis 
heraus ſollen alle Dinge angefaßt werden. Jeder hat da das 
unbeſchränkte Recht, Fragen zu ſtellen, und alle Fragen ſollen 
hre Antwort finden. Der Sinn der Beſpre chungen ift, Mar- 
eit zu geben in Dingen, über die Unklarheit herrſcht oder in 
denen Unſicherheit beſteht. EEE Si 
Als wir im vergangenen Winter zum erſten Male die 
Beſpre chungen abgehalten haben, war die Beteiligung fait 
durchweg über Erwarten ſtark, und der Widerhall, den ſie 


B in dieſem Winter die Beteiligung noch ſtärker ſein wird, 
empfehlen den Genoſſenſchaften, die dazu einigermaßen 
in der Lage ſind, ihren Vertretern die Unkoſten wenigſtens 
teilweiſe zu erſetzen. Wir fejen in den Beſprechungen auch 
einen geeigneten und bequemen Weg, um den Nachwuchs für 

e Verwaltungsorgane, den wir mit aller Kraft heranziehen 
WE in feine Aufgaben einzuführen. Deshalb rufen wir 

dringlich zur Teilnahme an dieſen Beſprechungen auf! : 

ir geben zunächſt folgende Bejprecyungen bekannt: 
dom 4. —6. 12. in Gneſen, in der Loge, Beginn 9,45 Uhr, 

'm 4.—6. 12. in Rogaſen, im Saal des Herrn E. Tonn, Be- 
ginn 9,30 Uhr. ; E 
vom 4.—6. 12. in Erin, Hotel Roſſek, Beginn 10,15 Uhr, 
vom 7.—9. 12. in Janowitz, Kaufhaushotel, Beginn 9,30 Uhr, 

vom 7.—9. 12. in Czarnikau, Bezugs⸗ und Abſatzgenoſſenſchaft, 
Beginn 9 Uhr. EEN 

Die Termine für die übrigen Beſprechungen geben wir 
in der nächſten Nummer dieſes Blattes bekannt. R- 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
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anden, war ein Beweis für ihre Notwendigkeit. Wir erwarten, 


Verband land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


verordnung über die Bilanzen. 


Eine Verordnung vom 27. 10. 1933 (Dz. U. Nr. 84, Mat 6287 
enthält Vorſchriften über die Grundſätze der Aufſtellung von 
Bilanzen, Rechnungsabſchlüſſen und Berichten der juriſtiſchen 
Perſonen, die zur Führung von Handelsbüchern verpflichtet find. 
Die Verordnung gilt für alle ſolche Unternehmen, ausgenommen 
die offenen Handelsgeſellſchaften, die Kommanditgeſellſchaften, 
die Bankunternehmen, die Verſicherungsgeſellſchaften und die 
ſtaatlichen Unternehmen. Da die Genoſſenſchaften und Geſell⸗ 
ſchaften mit beſchränkter Haftung durch das Geſetz zur Führung 
von Handelsbüchern verpflichtet ſind, gilt die Verordnung alſo 
auch für unſere Mitglieder außer für die Kreditgenoſſenſchaften. 
Nach Artikel 2 müſſen ſie in den Bilanzen, den Rechnungsab⸗ 
ſchlüſſen ſowie den Jahresberichten alles angeben, was zur ge⸗ 
nauen Darſtellung des Standes und der wirtſchaftlichen Ent⸗ 
wicklung des Unternehmens notwendig ift. Insbeſondere müſſen 
in der Bilanz das Vermögen, das in Grundſtücken, beweglichen 
Gegenftänden, barem Gelde, verzinslichen Papieren, Forderungen, 
Kautionen, Anteilen und Vorräten beſteht, wie auch alle Ver⸗ 
pflichtungen kenntlich gemacht werden. Die Jahresberichte 
müſſen die Koſten der Verwaltung und Fabrikation ſowie die 
Finanzkoſten. und zwar die Entſchädigung der oberen Behörden 
des Verwaltungs⸗ und techniſchen Perſonals, die Gehälter der 
Angeſtellten, die ſozialen Leiſtungen ſowie die Zinſen inländiſcher 
und ausländiſcher Darlehen ausweiſen. Der Finanzminiſter kann 
durch Verordnung noch einzelne Vorſchriften in dieſer Beziehung 
erlaſſen. Die Verletzung der Vorſchriften ſtellt eine Uebertretung 
des Artikels 280 des Strafgeſetzbuches dar, d. h. es tritt wegen 
nicht richtiger Buchführung eine Freiheitsſtrafe bis zu 6 Monaten 
oder eine Geldſtrafe ein. i 


Die Verordnung tritt mit dem 29. Oktober 1933 in Kraft. 
Sie iſt aber erſt auf die Bilanzen anzuwenden, die nach dem 
31. Dezember 1933 abgeſchloſſen ſind, ſowie auf die ſpäteren Bi⸗ 
lanzen. Die Bilanzen, die auf den 31. 12. 1933 aufgeſtellt wer⸗ 
den, werden alſo von der Verordnung nicht betroffen. Nach 
Artikel 6 der Verordnung gelten die für die einzelnen Arten 
der juriſtiſchen Perſonen beſtehenden Vorſchriften über die Ark 
und Weiſe der Bilanzaufſtellung uſw. neben der Verordnung 
unbeſchränkt weiter. Die neuen Vorſchriften find daher nur als 
eine Ergänzung der jetzt geltenden Vorſchriften aufzufaſſen. Der 
Zweck der Verordnung iſt jedenfalls der, daß die Mitglieder der 
Anternehmen und intereſſierte dritte Perſonen ohne weiteres 


einen tiefer gehenden Einblick in die Verhältniſſe des Anter⸗ 


nehmens nehmen können. 


Es ſind jedenfalls noch einzelne Auslegungen durch die vor⸗ 
geſehene Ausführungsverordnung erforderlich, namentlich über 
die Aufführung der Gehaltsklaſſen zur Teilung in die Klaſſen 
der „oberen Behörden“ und der „Angeſtellten“, da letztere den 
ganzen Beamtenapparat umfaſſen. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Die Catigicit der Molkereigenoſſenſchaften y 
i Si im Honat September 1935. à a 
Seltener 19395 9 103 367 ® cſch itiöfettgehalt: 8,18%, 
5 mb $ d £ Urchſchnittsfettgehalt: 3, e 
quit 1933: 11005682 September 192 10819509 kg 


seid a 
riſchmilchverkauf: : 
September 1933: 774 907 kg zu Durchſchnitt 16,7 gr/kg 
Auguſt 1933: 775 452 kg zu Durchſchnitt 16,6 gr g 
Verſandmilch: . : 
September: 186 471 kg zu Durchſchnitt 15,2 greg 
a SC > ke zu 13,6 er/ke Š 
utterproduftion: 8 
September 1933: 265 971 kg Auguft 1933: 325 616 kg. 
September 1932: 304 503 ? & 
Den Lieferanten wurde berechnet: 55 134 kg - 
zu SECH ECH von: ar i N 4 
zu einem Höchſtpreiſe bon: .esesse 3, the 
zum niedrigſten Preiſe von: eee 5 122 0 zł/kg 

nlands verkauf: 182 508 kg ER 
Gg anbelanvels im Durchſchnitt: September 1933: 3,17 zt/kg 
Auguſt 1933: 2,95 zł September 1932: 2,94 zt/kg 
Großhandelspreis am höchſten: 3,70 SEN am niedrigſten: 2,96 z1/bg 
Kleinhandelspreis im Durchſchnitt: 3,33 zt/kg Be 
5 Fortſetzung auf Seite 741) 
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mm | Für die Landfrau 


224. november 193 


(Baus: und Hotwirtidatt, Ketntiersndht, Gemüfe: und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 
Den Toten. i Mütterlehrgang. CS 


Die Evangeliſche Frauenhilfe ladet zu einem Müt⸗ 
terlehrgang ein, welcher am 27. November bis 2. Dezem⸗ 
ber in Schröttersdorf bei Bromberg ſtattfindet. Wir 
wünſchen dieſem Lehrgang recht zahlreiche Beſucherinnen 
aus unſeren ländlichen Kreiſen. Gerade die Bauersfrau 
iſt gezwungen, ſich der Erziehung ihres Kindes beſonders 
anzunehmen. Ein weiter Schulweg erſchwert den Unter⸗ 
richt. Die Aufmerkſamkeit in der Schule leidet häufig 
durch die Ermüdung. welche der lange Schulweg brachte. 
Bei entlegenen Gehöften ſind zuweilen ſogar die Spiel⸗ 
gefährten knapp. 

Die Erziehung der Frau und Mutter für die größten 
und wichtigſten Aufgaben in der Familie, für die rechte 
Anleitung ihres eigenen Kindes iſt früher häufig ver⸗ 
nachläſſigt. 

Nr. 45 unſeres Blattes brachte die Aufforderung 
zur Teilnahme an dieſem Mütterlehrgang. Wir wollen 
heute unſere Mitglieder nochmals auf dieſe Veranſtal⸗ 
tung aufmerkſam machen. 

Der Frauenausſchuß der Welage. 


die Mutter als Erzieherin. 


i Welche Aufgabe die Mutter als Erzieherin au ets 
füllen hat, ift in dem gleichnamigen Aufſatz des Land⸗ 

wirtſchaftlichen Kalenders für Polen für 1934 ausführ⸗ 
lich erklärt. Daher ſollte keine Frau und Mutter ver⸗ 
ſäumen, ſich dieſes Jahrbuch zu beſchaffen. ; 


Handarbeitsausſtellung. 


Auf die am 5. D 
Gartens beginnende 


Die Ihr für immer von uns Abſchied 
nahmt, bleibt 

mit Euren Edelkräften jeden Augenblick 

; in uns 

lebendig als ein leuchtend Vorbild auf dem 
Wege der Vollendung! ; 


Die Ihr das Auge niemals wieder öffnen 
werdet, 

lehrt uns Sehende, die Schönheit dieſer Welt 

in ihrer ganzen Fülle freudig aufzunehmen, 
eh unſer 

Tag dem Euren gleich zur Neige geht! 


Die Ihr der Erde Bande abgeſtreift, lehrt 
uns 


die große Verachtung alles Vergänglichen und 
lenkt unſer Auge aufwärts zur Sonne! 


Die Ihr den Lebenskampf zu Ende führtet, 

leiht uns gleichen Mut, auszuharren in der 
Erdennot = 

und die Wirrnis dieſes Daſeins zu bezwingen! 


Die Ihr zur ewigen Ruhe eingegangen, 
ſeid uns 
Mahner, die flüchtige Zeit zum Schaffen und 
Wirken zu nützen, auf daß wir ſieggekrönt in 
Euer Land Euch folgen! 


Die Ihr vom Weltenleid befreit nun ſchlafet, 
laſſet Schmerz und Widerſtand uns zu = 
Freunden werden, bis wir dem Schoß des Alls 
zurückgegeben gleich wie Ihr! 
Johannes Verweyen. 


die Frauen und Töchter 
der Mitglieder der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
l Geſellſchaft 
werden hiermit zu einer Sitzung des Geſamtfrauenausſchuſſes 


auf Dienstag, den 28 November, 
nachmittags Së Uhr ; 
in den Heinen Saal des Evgl. Vereinshauſes Poſen, Wja⸗ 
zdowa 8, ergebenſt eingeladen. 
5 Tagesordnung: 
1. Eröffnung. SC S 
2, Bericht über die ätigkeit des Frauenausſchuſſes — 
Frau Johanna Bardt geb. Freiin von Maſſenbach, 
Luboſz. 5i 
3. „Die Ausbildung unſerer weiblichen Jugend in der 
ländlichen Hauswirtſchaft als Berufsgrundlage“ — 
SE Margarete Blaſche, Lehrerin an ber Wirt⸗ 
chaftlichen Frauenſchule „Maidhof“ zu Gnadenfrei in 
Schleſien. 8 
4. Ausſprache. : 
Anſchließend um 4 Uhr ſoll eine gemeinſame Kaffee⸗ 
tafel in der Adria, Plac Wolnosci 19, ſtattfinden. Anz 
meldungen hierzu ſind bis ſpäteſtens Sonntag, den 26. No⸗ 
pember, an die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, 
Poznan, Piekary 16/17, zu richten. : 
Der Vorſtand ves Frauenausſchuſſes: 


(—) Grau v. Treskow⸗ Radojewo, Vorſitzende. 


im Büro des Hilf 
Leſzezynſtiego 3, abgelie 
ſtände werden jedoch erſt am 4. Dezem 
giſchen Garten angenommen. 


e Ein Arbeitstag einer Landfrau 
aus dem poſener Land auf einer 80 Morgen großen 
Landwirtſchaft. . 
So manche unſerer Leſerinnen wird in dieſer oder jen 
Zeitung einen Bericht unter der Ueberſchrift „Der Arbeits 
einer Thüringer Bäuerin“ geleſen haben. Wir freuen uns ſe 
in dieſer Nummer die Schilderung eines Arbeitstages ei 
hieſigen Landfrau veröffentlichen zu dürfen. a 
i Die Schriftleitung 


zum Aufſtehen. Ich ſelber verlaſſe zuerſt das Bett, 
mich an und gehe die Dienſtboten wecken. Hierauf 
ich in der Kochmaſchine und Futterküche 

erſterer das Frühſtück zubereitet, in 
für die Schweine gedämpft werden. 


Dämpfen der Karkoffeln weiter beſorgen. 
Jahre alt und kommt aus dem Epangeli 


bie Haus- und Küchenarbeit erlernen. Damit meine ſchul⸗ 
entlaſſene Tochter auch beizeiten an Arbeit und Pflicht ge⸗ 
wöhnt wird und die Arbeit den jungen Mädchen nicht ein⸗ 
tönig und langweilig erſcheint, werden die Arbeiten jeden 
Montag gewechſelt. In dieſer Woche hat die älteſte, 
14 Jahre alte Irmgard, für Ordnung in der Küche zu ſor⸗ 
gen und muß beim Kochen helfen. Hilde hat die Arbeiten 
im Stall zu verrichten. 


Mittlerweile iſt es 5 Uhr geworden, ich gehe mit der 
Hilde, welche nun mal alle Arbeiten erlernen muß, die 
Gänſe ſtopfen, 10 an der Zahl. Danach wird gewaſchen 
und gekämmt. Es iſt 46 Uhr und Zeit zum Melken; gegen⸗ 
wärtig werden 6 Kühe, ſpäter 9 gemelkt. Ich ſelber melke 
von dieſen 6 Kühen drei, die anderen 3 die Hilde. Um 
446 Uhr find auch die 2 Schulkinder aufgeſtanden, Irmgard 
hilft ihnen beim Waſchen und Kämmen. Nun muß ſchnell 
die Milch aufgekocht und Stullen fertig gemacht werden, 
denn um 47 Uhr müſſen die beiden marſchbereit ſein, um 
den 7 km langen Schulweg zurückzulegen. Nun muß ſchnell 
der Teig zum Brotbacken angerührt und das Frühſtück muß 
auf den Tiſch gebracht werden, denn um 7 Uhr finden ſich 
alle dazu ein. Klein⸗Ilschen iſt nun auch aufgewacht, ſie iſt 
1 Jahr alt und wird von Irmgard angezogen, bekommt ihre 
Milch und iſt nun ſehr zufrieden. 


Die Schweine, 32 an der Zahl, werden des Morgens 
vom Hausherrn ſelbſt gefüttert. Hilde verſorgt die Kälber 
und Hühner noch vor dem Frühſtück. Nach dem Frühſtück 
wird nun die Wohnung in Ordnung gebracht, bis 48 Uhr 


iſt nun auch vom Mittagsſchläſchen erwacht und will ge⸗ 
füttert ſein. Nun kann ich erſt ein Viertelſtündchen Raſt 
halten und einen Blick in die Frauenbeilage des Zentral⸗ 
wochenblattes tun, welches der Poſtbote ſdeben gebracht hat. 
m 5 Uhr muß wieder damit angefangen werden, abzufüt⸗ 
tern und das Abendbrot zu kochen. Hierbei müſſen auch die 
Mädchen helfen. Nach dem Abendbroteſſen müſſen wieder die 
ühe gemolken und noch Nudeln für die Gänſe gemacht 
den. Während der übrigen Zeit des Abends muß ich 
ßig Strümpfe ſtricken, ſtopfen und auch nähen. Am 10 
it mein Tagewerk beendet, und ich begebe mich voll- 
rſchöpft zur Nachtruhe. ; 


habe hier einen meiner Arbeitstage geſchildert, da 


ag, ſondern hat wenig Beſonderes an ſich. Dieſe geſchil⸗ 
erten Arbeiten, mit wenig Ausnahmen werden in einer gez 
ordneten Wirtſchaft dieſer Größe faſt täglich verrichtet. Jedoch 
gibt es in Zeiten höchſter Arbeitsleiſtung in der Wirtſchaft viel 
IOo Tage für mich, da dann jede verfügbare Kraft 
anderweitig verwendet wird und ich im Hauſe jeden Gang 
und jede Arbeit ſelbſt machen muß. Es iſt uns nicht mög⸗ 


n deren Forderungen in dieſer Wirtſchaftskriſe an 
zahnſinn grenzen. Wir find daher gezwungen, uns durch⸗ 


uringen. > SE > : 
Elſe Wolt mann, Wyſoka. 


t 


freien Auslauf haben, jo möchte ich empfehlen, die Lege: 


ſehr nachlaſſen. 


Verſuch vielleicht lohnen. Man würde dabei viel Futter 


habe ich Schlaf⸗ und Wohnzimmer fertig, Betten gemacht, 


gefegt und Staub gewiſcht. Hilde räumt das Schlafzimmer ben, SSC 


giebt und raus gehts in die goldene Freiheit. Die erſten 


n ein Oktobertag war, ijt es kein beſonders ſchwerer 


1 viele Wintereier! 
lich, trotz größter Arbeitsloſigkeit mehr Kräfte zu beſchäfti⸗ 


Der Hühnerwagen. ee 
Mit großem Intereſſe habe ich in Nr. 45 des „Zentral 
wochenblattes“ die Hühnerwagenfrage angeſchnitten geſehen 
und will gern darauf antworten. S 
Wenn, wie bei der Frageſtellerin, die Hühner guten, 


hennen nicht aus ihrer gewohnten Ordnung zu reißen. Ge⸗ 
rade zur Ernte ſetzen dieſe, da ſie an Scheune und Wegen 
genug verſtreute Körner finden, ſo recht mit dem Legen ein. 
Durch das Umſtallen, und wenn es auch zu ſo günſtigen 
Bedingungen wie die Haltung im Hühnerwagen wäre, wür⸗ 
den die Hennen womöglich mit einer zu frühen Mauſer an⸗ 
fangen oder auch ohne Mauſer vorübergehend mit Legen 

. Alſo müßten Legehennen unbedingt ſchn 
einige Wochen vor der Ernte in den Wagen und damit auf 
Wieſen oder Grünfutterfelder gebracht werden. Für Hennen, 
die keinen oder ſchlechten Auslauf haben, würde ſich ein 


ſparen und nach Ueberwindung des Wechſels mehr Eier 
ernten. Die Hennen bleiben geſund. Ob dieſe nun fort⸗ 
legen, oder die im Wagen befindlichen Neſter aufſuchen 
würden, käme auf Veranlagung und auf die jeweiligen ört- 
lichen Verhältniſſe an. Die Eier müßten aber auch aus dem 
Wagen zwei⸗ bis dreimal täglich fortgenommen werden. 

Für einen Betrieb mit Fallenneſterkontrolle kommt 
folge Hühnerhaltung natürlich nicht in Frage, ich ſelbſt kann 
aus eigener Erfahrung aber Folgendes ſehr empfehlen: 
In arbeitsſtillerer Zeit wird mit möglichſt wenig Unkoſten 
ein Hühnerwagen gebaut. Denſelben hier näher zu beſchrei⸗ 

i zu weit führen, doch wäre ich dazu brieflich gern 
bereit. Daß der Boden des Wagens aus engmaſchigem 
Draht beſtehen muß, will ich nur gleich verraten, damit man 
weiß, daß die Arbeit des Reinigens ſchon ganz fortfällt. 
Sobald nun das Junggeflügel ſelbſtändig geworden tft, pie  — 
teſtens aber gleich nach der Ernte, wird es in den Wagen 


age muß man ſich, beſonders abends, ee ein bißchen 
darum kümmern. Haben ſich die Tierchen erſt an ihr neues 

Haus gewöhnt, macht die weitere Aufzucht weniger Arbeit, 

als folche am Gehöft. Das tägliche Raus: und Reinfahren 

beſorgt am beſten der Milchjunge. Tränkeimer werden ganz | 
einfach an den Wagen gehängt und draußen aufgeſtellt, viel⸗ 25 
mehr gelegt. Gefüttert wird höchſtens an ſehr ſchlechten 
Regentagen und vielleicht im Oktober, und zwar nur abends 
etwas Körner, aljo große Futtererſparnis. Natürlich muß 
man dafür ſorgen, daß die Herde draußen auch wirkli oe 


Futter findet, wozu ſich am beiten der abgeerntete Weizen⸗ 


ſchlag eignet, noch dazu, wenn Schober gedroſchen ſind, eine 
Wieſe dabei liegt oder nebenan gepflügt wird. Da werden 
dann eine Unmenge Schädlinge vertilgt, ſchon deswegen 
lohnt ein Hühnerwagen. — $ 
Nun möchte ich zum Schluß noch auf einige nicht gleich 

ins Auge ſpringende Nachteile und Vorteile auſmerkſam 
machen: Wer ſeine Hühner nicht dauernd beobachtet, weiß 
gar nicht, wie die Sungtiere leiden, wenn fie mit den Alten S 
zuſammen aufgezogen werden. Beſonders bei der Futter⸗ 
aufnahme, ſowie morgens und abends im Stall werden die E 
Kleinen dauernd gehackt und gebiſſen und kommen \teis 

zu kurz. Ferner ſind die Ausläufe am Gehöft mehr oder 
weniger hühnermüde und mit Krankheitskeimen und Varaz 
fiten durchſeucht. Die Ställe find, ehe Althennen und Hähn⸗ 
chen herausgeſchlachtet ſind, überfüllt, wodurch Cholera und S 
andere Krankheiten begünſtigt werden. Das Futter aus 
der Hand ift meiſt zu einſeitig und eiweißarm. Die Hühn⸗ 
chen wachſen langſam und ungleich, es gibt viel zurück⸗ 
ebliebene Schwächlinge dabei, deren weitere Haltung ibers 
aupt nicht lohnt. Die Junghennen legen meiſt keine 
Wintereier. . 23 

Ganz anders eine Hühnerwagenherde! Die Tiere ine 

nen draußen nach Herzensluſt ſcharren und ſuchen ſich gerade 
das Futter, was ſie eeh Aufbau und ſpäteren 
Eierlegen brauchen. Sie wachſen ohne Verluſte ſchnell und 
gleichmäßig, werden im Oktober geſund, voll entwickelt und 
viel ana e eingeſtallt und legen dann, bei wei⸗ 
terer richtiger 


altung und Veranlagung, beſtimmt recht i 


Elli Heymann, Rogajer. 


veereinskalender. ee 
Nachſtehende Verſammlungen find für die Landfrauen wichtig. Nähere 
Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 736—737. — S 
Wreſchen 30. 11, Markſtädt 6, 12.“ Waldau⸗Steindorf §, 12, 


(Gorlfeyung von Seite 788) 
uslandbsnertauf: 40558 kg nach Deutſchland 
u einem Durchſchnittspreiſe von 5.14 zł/kg = 


u 
Baton Magermilchrüdgabe: Sept. 1933: 3 ett? 
unentgeltl. Magermilchrückgabe! Sept. : 3,— gr. 
Sept. 1932: 2,92 % 


wan 1933: 2,80 gr/ Fett 
Höchſtpreis: 8,60 gr / Fett niedrigſt. Preis: 2,80 gr / Fett 90 


Magermilch: pine eas 
der Molkerei überlaſſen wurde 
2, gr/kg, Bei reſtloſ 
wurden pro 
Ben Magermilchrückgabe: 
ugut 1933: 3,20 gr/ Fett 
Höchstpreis: 4,30 gx/Fett % 
Magermilch den Lieferantenüberlajien: 


wurde bezahlt im Durchſchnitt mit 2,2 87 
E das Liter 1 as Vollmilch wurden 10,8 gr er 
ollmilch verkäſt: 47 442 Liter, Magermilch verkäſt: 554 3 
gäfenerlant: "e 
Bollfett ane 5888 kg zu 2,01 zł/kg 
Hnlbfett. ue nen en 2004 1,35 


lt. 
Liter. 


3 ee DROS i ns Oe = 
S Speilequarg seses... 20802 n „ 9, # 
Fahquatg..scecevess+ 1689, „ 0,35 „ 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


f Butterfarbe. 
In letzter Zeit wird von unſeren Abnehmern ſehr 
darüber geklagt, daß die puaa geſalzene Butter zu weiß 
iſt. Wir bitten unſere Molkereien, vor allen Dingen die 
KEE ba färben, daß He einen ſchönen gelben, 
er Grasbutter ähnlichen Ton hat, da die Molkereien ande⸗ 
rerſeits mit minderen Preiſen rechnen müſſen. ; 
Bei ungeſalzener Butter verlangt man im allgemeinen 
ſo ſtarke Farbe nicht. Sie kann etwas heller ſein. 
5 : Molkereizentrale. 


Bekanntmachungen 


T bis 30. September 1955. 
Verlängert bis zum 31. Dezember 1933, 
J. Budget für die Landarbeiter: 


9,5 J Roggen à 14.— zł = 133,00 zł 

38 d Gerſte orp ope te Om yp et OU 
1,5 J Weizen . ik ide BD — „ 
ee q Erbſeen e LO — „ 
30 q Kart offers ,, 00 

1 Morgen Land, gedüngt und fertig berg richtet 45.— , 
30 Duren Krautland „FC ae Cia 
uhhaltung .... . ge . RED 3 

ür Trockenſtehen der Kuh (90 Liter Milch) ».......- 9.— „ 

oh nung J 8 60.— „ 
Brennmaterial (Norm 32,5 J Kohle 00 ee 15 


EE 
805,— 21 


805.— 21 +800 Tage = 2,68 21 Geſamttagesverdienſt, das ift 


für die Stunde 0.28 21. : 
II. Budget für die Häusler: 


J E d 
EE E E 
0,5 q Weizen DEE KR CS 4 4 „ 4 6 A 22.— 5 — 11.— mM 
0,5 q Erbſen „„ „„ „%%% „ EAR à 18.— nee 9.— ” 
2 Morgen Land 45. — „ 0%-, 

8 10.— „ 


Barden r Jer erent TTO Ex 8 
rlohn, im Jahres durchſchnitt 1.75 zt & 800 Tage = 52.— n 
RE 714.— 21 
714. 1: 300 Tage = 2.88 21 Gefamttagedverdientt, das ift 

für die Stunde 0.25 zt. Der tägliche Deputatwert beträgt 0,63 zi. 


IH, Budget für die Scharwerker: 
14.— = 42.— 21 


Bg. og gen 
s4 Kartoffeln „ A BÄI = 2.—.,, 
Kubikmeter Klobenholz „„ a I, = Dei 


B 213300 Tage — 0,24 zt Hüglicher Deputativert, 


1 


741 


Budget {iit die Landarbeiter für die Zeit vom 1: April] 


8 
Der tägliche Deputatwert beträgt 2.08 21 
Arbeitgeberverband für die Deutiche Kandwirtſchaft in Großpolen: > 


— 
73.— 21 


- 


Ratg. Tägl. Deputate Tagelohn im Zuſammen Für die 
wert Jahresdurch⸗ täglich tunde 

: Schnitt ; 33 

I. 0.24 zł 0.60 21 0.84 21 0.09 ° 
IIa. 0.24 „ 0.80 „ 10 , 01, 
Up. 0.24 „ I or p 0.13 „ 
III. Däi. 1.20 „ Bh QAR SE 
IV, 0.24 „ 1.50 „ 1.74 „ 0.18 „ 


IV. Saiſonarbeiter: 
a) auswärtige Saiſonarbeiter (Wochendeputat), 
à 0,022 21 = 


15 kg Kartoffeln f 
3,5 tr, Vollmilch 3010 „ 9.85 „ 
3,5 kg Brot Gata Cree NN Be 77 
1 kg Erbſen 22 A Ee 18 
1 kg Roggenmehl 4 0.22 „ 20.27, 
0,5 kg Grütze „ „2 0.20 „„ 0.10 % 
WEE 
Brennmaterial, Wohnung und Köchin (§ 7, Teil V) . 1409090 
: 345 
3.48 21:6 Tage = 0,57 21 tägl. Deputatwert. RE 
Katg. Tägl. Deputat- Tagelohn im Zusammen Für die 
wert Durchſchnitt täglich Stunde 
I. 0.57 21 0.95 21 1.52 21 0.16 zt 
II. 0.57 „ 1.20 „ 177 7 0.19 „ 
III. 0.57 „ 1,43 „% „ ., 
IV. 0.57 „ 177 2.34 „ 0.25 „ 
b) örtliche Saiſonarbeiter (jährlich). BR, 
4 9 Roggen A 14.— 21 36.— 24 
0,5 q Weizen CR RE RE RAA 2.— " = 11.— „ 2 
1 q Gerſte 333 meor 13.— Ta 
0,5 q Erbſen 333... RRM me Gist see: 
13 q Kartoffeln I 2.20 „ 28.60% = 
2 Kubikmeter Kloben hol! & „ E 
e 195.60 T 


Katg. Täglicher Tagelohn im Zuſammen Für die 
Deputatwert Durchſchnitt täglich Stunde 
if 0.45 zi 0.95 21 1.40 21 0.15 zł 
5 AE 1.65 90.18 „ 
S ‚24 


m Berechnung, bzw. dem Ab 
m Sinne des Artikels 9 des? arifkontraktes (Abſatz 4 u. 


2. Zur 
des 
Hingegen darf das Budget nicht dienen: 
1. Zum Zwecke der Propaganda und Agitation. BR 
2. Zur Verrechnung des Austauſches irgend welchen Deputaied — 
in Barlohn zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern. 
Es iſt zu beachten, daß die Berechnung des Tagelohnes nicht 
nach dem Budget vorgenommen werden darf. = 
Die unter „täglicher Barverdienſt“ angegebenen 
als Jahresdurchſchnitt berechnet. ; 
Poznan, 14. November 1938. 


Wielkopolſtie Towarzyſtwo Kölek Rolniczych = = 
Wydzial Pracy: ee 
Szumſki 


Poten find S 


cti (—) von 


() Graf Antoni Czarne 
> CAE Sorat, 
(K. Stegmann (W. Friederici 
Zwiszel Robotnitow Roluhych i Lesuych Zjedn, Zaw. Polfkiego: 
Leon Lesniewſki (—) Müller. 


Ehrzestijanſtie Ziednoczenie Zawodowe: 
(—) Mareiniak. 


t= 


Fr. Str6zyAf i 


Erläuterung: Weiter findet das Budget Anwendung: ` 
gu Artikel 10, Abſaß 5 und Artikel 12 (Feiertagsarbeit) fomi 
rtitel 21 (lat. 4) des Teiles 1. des Larijtontrattes uni 
Artikel 3, Teil IV. letzter Satz, ſowie ſchließlich für die An⸗ 
: g Artikels ö bes Teiles IV. (Naturalentſchädigung) 
etreffend. SR ae Even EE 


Zwiazel Sawada. 1 or Rol, Niecsypoipol, Polſtie 


a na H 


Kranfenverficherung der Landarbeiter. 

Es fei nochmals darauf hingewieſen, daß von dem neuen 
Sozialverſicherungsgeſetz die die Krankenverſicherung der Land⸗ 
arbeiter betreffenden Art. 212 und 213 mit dem 1. 11. 1933 in 

Kraft geſetzt worden ſind. Seit dem genannten Tage ſind die 
SE landwirtſchaftlichen Arbeitgeber hinſichtlich der Verpflichtung zur 
Be Gewährung von Heilhilfe und Krankengeldern an die Stelle der 
Krankenkaſſen getreten. Die Krankenkaſſen bleiben nur hinſicht⸗ 
lich ſolcher Landarbeiter bzw. deren Famitlenangehörigen, bei 
denen vor dem 1. 11. 1933 ein Krankheits⸗ oder Geburtsfall ein⸗ 
getreten ift, bis zur Erſchöpfung der Unterſtützungsdauer (89 bzw. 

bei Famtlienangehörigen 18 Wochen) zuſtändig. 

Während der Arbeitgeber die Koſten der Krankenhausbehand⸗ 
lung und der Geburtshilfe ganz trägt, belaſten ihn die 
Koſten der ärztlichen Behandlung, der Arzeneien, Verbandſtoffe 
und ſonſtiger Heilmaßnahmen zu 90%; die reſtlichen 10% traz 
gen die Arbeitnehmer. 

Bezüglich der Krankengelder beſtehen noch Unklarheiten hin⸗ 
ſichtlich der Berechnungsgrundlage. Nach Klärung dieſer Frage 
kommen wir nochmals darauf zurück. 

Arbeitgeber, die mehr als 5 Arbeiter beſchäftigen, müſſen 
Verträge mit einem Arzt, einer Hebamme und einer Apotheke 
zwecks Regelung der ärztlichen Behandlung, der Geburtshilfe, 
bzw. der Ausfolgung von Arzeneien und Verbandſtoffen ſchlie⸗ 

Bezüglich der Krankenhäuſer beſteht ein Vertragszwang 
nicht. ; 


Die Verträge mit den Aerzten und Hebammen (nicht auch 
die Verträge mit den Apotheken) müſſen der zuſtändigen Sta⸗ 
roſtei zur Kenntnisnahme eingeſandt werden. Bezüglich der 
$ Verträge mit den Aerzten ijt zu beachten, daß die Vereinbarung 
: zwiſchen der Hauptorganiſation der vereinigten Landwirtſchaft 

und dem Aerzteverband der Wojewodſchaft zur Kenntnis gegeben 

wurde. Falls die Wojewodſchaft dieje Abmachung akzeptiert, 
würde die Einſendung von Einzelverträgen, die fih im Rahmen 
der Abmachung zwiſchen den genannten Verbänden halten, an die 

Staroſteien nicht erforderlich ſein. Möglicherweiſe kommt es zu 

einer ähnlichen Regelung bezüglich der Hebammen. Wir werden 

nach Klarſtellung dieſer Fragen Näheres bekanntgeben. 
: Hinſichtlich der Verträge mit den Aerzten fei hervorgehoben, 
daß der Arbeitgeber zweckmäßigerweiſe zunächſt mit dem von ihm 
in Ausſicht genommenen Arzte Vorverhandlungen führt. Dann 


wendet er ſich an das zuſtändige Sekretariat des Aerzteverbandes 


mit dem erſuchen, ihm den in Ausſicht genommenen Arzt zuzuteilen. 

Erſt dann kann es zu dem Abſchluß eines Vertrages mit dem 

Arzte kommen, für den mündliche Form, event. unter Hinzu⸗ 
ziehung von Zeugen, vorläufig ausreichend erſcheint. 

Wir bitten ſchließlich unſere Mitglieder, Zweifelsfragen, die 

ſich im Zuge der Neuregelung des Krankenverſicherungsweſens 

natürlich ergeben, uns mitzuteilen, damit wir die Klärung ſol⸗ 
cher Fragen durchführen können. A ; 

Poſen, den 21. November 1933. 
Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Letzter Viehſeuchenausweis (Berichtigung). 


! In unſerem letzten Viehſeuchenausweis aus der Wojewod⸗ 

ſchaft Poſen, veröffentlicht im „Landw. Zentralwochenblatt“ 

Nr. 47, iſt ein Ueberſetzungsfehler unterlaufen. Es muß dort 

82 muer 2 anſtatt Wild: und Rinderpeſt — Wild⸗ und Rinderſeuche 
eißen. ; 


Denkt an unjere Arbeitsloſen? 
SR Arbeitskräfte fürs Land find gemeldet: 
deim Verband der Güterbeamten Poſen (Poznan), Piekary 16/17, 
Sys Fernruf: 56-667 


SUD MNT tVALO VEIT pales neuestes Er ledig — 

teme 8 5 1 

S e eee „ 20 

bDofbeamtee SE 5 
ng führen 8 55 

8. Brennereiverwaltee ee „ 3 „ — 

. Förſte r ERDE ER? | 55 

bei der Berufshilfe Poſen (Poznan), Zwierzynieeka 8, 
CS Sa Fernruf: 69:77; 

1. Outsjelretüre(imen) essen. . männl. 6 weibl, 5. 

2. Schmiede ö „ tet Beate ledig 10 

BY Stellmacges2Ss 3 FE 

4. Schloſſer und Mafchinenführer »..... „ 3 2 

De ns RER NE ss 75 8 

6. Maufesess 838 75 E 

7. Gärtuer „5 L pee 

8. Chauffeure BER RE 

9. Molker „ — „ — 

10, Müller 5 6 5 3 

11. Diener „ — 75 H 


K A 


STR 
bei der Berufshilfe Zromherg (Bydgoszcz), Marcinkowꝛſkiego 
Fernruf: 13626: 
1. Gutsſekretäreſinnen d... männl. 1 weib 
2 Schme de dei edi 
3. Stellmacher c. 
4. Schloſſer und Maſchinen führer. „ 3 
5. Sattler S 8 
ISO SE, 
TEE EE 
UE ENEE E „ 
i Beate) | a ert r Ces eee 
STEE h 
11. Diener N ARE — 


Lé 


beim Hilfsverein Deutſcher Frauen, Vojen (Poznan), Waly 
Leſzezynſkiego 3, Fernruf: 21-57: 


1 alsdamen˖nnsns ran cee 
2. Wirtinnen SE EE 
3. Jungwirkinnen ENNEN . 
4, Stubenmädchen und Dienſtmädchen 

5. Junge Hausmädchen, (teils Anfängerinnen) .. 31 
6. Küchenmädchen SE 8310 
7. Kochlehrlinne RRA P ee D 
SERIE ER Sen secco 18 
9. Kindermädchen und Rinderfränlein...... Sewell 


| Allerlei Wiſſenswertes , 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
bom 26, November bis 2. Dezember 1933. 


5 Sonne d mond : 
Tag 2 re a 
Aufgang | Untergang | Aufgang | Untergang 
26 1.39 1554 13.23 118 
27 7.41 1558 18,38 2,33 
28 7.42 16.61 [13,46 3,49 
29 744 15,51 4/4, 1. 5, 6 
30 7.40 15,51 | 14,20 6,23 
L 7,47 15,50 | 14.48 7,56 
Sr 748 15.49 | 15,24 344 


Salz als Arznei bei Tieren ESR 
iſt namentlich dann von Bedeutung, wenn es an Freßluſt fehlt. 
Hierbei handelt es fih gewöhnlich um Störungen oder Gre 
ſchlaffungen der Verdauungsorgane. Das Salz aber reizt die 
Schleimhäute, ſo daß ſie von neuem oder doch in ſtärkerem Muße 
Verdauungsſäfte abſondern. Auch trägt es ſelbſt zur Bildung 
von Säuren bei, welche die Nahrung chemiſch auflöſen. Ferner 
kann das Salz bis zu einem gewiſſen Grade als Desinfektions⸗ 
mittel 1 werden, welches inanchen Schädling aus denr 
Reiche der Bakterien und ſonſtigen Kleinlebeweſen (Mikroben) 
Ba en den läßt. Außerdem wirkt das Salz belebend auf 
den gänzen Organismus, ſofern es nicht im Uebermaß gegeben 
wird. Auch der Geſchlechtstrieb wird dadurch geſteigert. Eine 
beſondere Rolle ſpielt Salz bei Tieren, die danach ſehr begierig 
ſind, wie Schafe und Ziegen. So manche Ziege iſt ſchon in Krank⸗ 
heitsfällen durch die vechtzeitige Verabfolgung von Salz gerettet 
worden. Selbſt wenn ſie ſchon ſo von Kräften gekommen war, 
daß ſie ohne menſchliche Hilfe nicht mehr aufſtehen konnte, hat 
ſich ihr Zuſtand bel Verwendung eines Salzleckſteines doch alls 
mählich gebeſſert. Die Freßluſt kehrte wieder, und das Tier 
wurde weniger wähleriſch im Futter. Das bereits ſtumpf d k 
wordene Haar bekam wieder Glanz. Das Tier zeigte mehr An⸗ 
teilnahme gegenüber der Umgebung, und nach einiger Zeit ver⸗ 
mochte es iH ohne Hilfe zu erheben. Des Salzes bedürfen jedoch 
nur die Pflanzenfreſſer, da pflanzliche Nahrung oft fade ijt und 
eine ſtarke Verdauungstätigkeit erfordert. Tiere, die nur Fleiſch⸗ 
nahrung zu fih nehmen — insbejondere, wenn das Fleiſch noch 
roh und mit Blut behaftet ift —, bedürfen des Salzes nicht, 


Schützt die Gebäude vor Wetterſchäden! 
Bekanntlich find kleine Schäden leichter zu heilen als grohe. 
Das gilt ganz beſonders bei der Unterhaltung von Gebäuden. 
Man kann die Unterhaltungsfojten für Wohn- und Wirtſchafts⸗ 
gebäude ganz weſentlich herabſetzen, wenn man rechtzeitig an 
die Ausbeſſerung der entſtandenen Schäden herantritt. Dee 
ſonderer Gefahr find die Gebäude im Winter ausgeſetzt. Sturm, 
Näſſe und Froſt find die Feinde, deren Einwirkungen fie ſchnell 
zum Opfer fallen, wenn nicht rechtzeitig vorgeſorgt wird. Es 
ift daher dringend anzuraten, frühzeilig vor Eintritt des Winters 
einen Beſichtigungsgang durch die Gebäude zu machen, ung fe S 
auf etwa vorhandene Schäden zu unterſuchen. 3 
„Die Dächer werden von den Herbſtſtürmen und der GO 
Taft des Winters viel ſtärker beansprucht als durch die Laſt des 
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Dachhaut. Man lege nach, ob nicht jetzt ſchon Durchbiegungen 
und wellenförmige Einſenkungen vorhanden find, die auf Fehler 
im Unterbau hinweiſen. Die Sparren können durch Wurmfraß 
der Näſſe ee: fein, die Stützen können gefadt fein. Ein 
Aufkeilen derſelben vermag ſpätere große Schäden zu verhüten. 
Dachhaut und Dachfenſter müſſen dicht fein, damit loſe Stellen 
dem Winde keine Angriffspunkte bieten und damit die Näſſe, 
die ein großer Feind der Gebäude ift, nicht eindringen kann. 
Der Froſt ſchadet den Gebäuden nur dann nicht, wenn er keine 
Feuchtigkeit vorfindet. Dachrinnen und Abfallrohre find zu 
einigen und auszubeſſern. Das Waſſer ſoll vom Haus weg 
ablaufen und nicht etwa an der Grundmauer verfaden. Das 
Traufpflaſter muß deshalb eine ausreichende Neigung uach 
außen haben. 


An den Gebäudewänden aufgeſtapeltes Gerümpel. Mauer⸗ 
Heine, Kompoſt vim. verhindern das Austrocknen von Wand und 
Untergrund, ſie müſſen daher entfernt und an einen geeigneten 
Ert gebracht werden. Die Einzäunungen von Hof, Obſt⸗ und 
Gemüſegarten fowie Weiden ſind rechtzeitig zu begehen und aus⸗ 
Nur Holzteile, Beſchläge und Verglaſung von Toren, 

üren und Fenſtern find auf ihren Zuſtand zu unterſuchen und, 
wenn nötig, auszubeſſern. 


gliedert Hý in 6 Abſchnitte, von denen die zwei erſten ſich mit 

den Vorbedingungen, auf die der landwirtſchaftliche Lehrling 
vor Eintritt in die Lehrſtelle und während der Lehrzeit achten 
muß, beſchäftigen. In den weiteren Kapiteln werden alle grund⸗ 
legenden Fragen aus der Hofe, Feld⸗ und Viehwirtſchaft einer 
näheren Betrachtung unterzogen. Das Werk ſtützt ſich auf reiche 
Lebens⸗ und Berufserfahrung und kann daher für jeden jungen 
Landwirt zum Segen für ſein ganzes Leben werden. Auch 
Eltern und Erziehern bietet es einen guten Ueberblick über alle 
Fragen, die für die Wahl des Berufes für ſie zu wiſſen wichtig 
ſind. Nicht zuletzt ſei es den Lehrherren wärmſtens empfohlen, 
denen es die Ausbildung ihrer Lehrlinge ganz weſentlich er⸗ 

leichtern und intereſſanter machen wird. 3 


Die wirtſchaftlichen Verhültniſſe. Die Betriebsfaktoren als 
Grundlage der Betriebseinrichtung und führung,. Von Ob.⸗Ldw.⸗ 
Rat Dr. Th. Wölfer, Dir. d. Höh. Lehranſt. f. prakt. dw. zu 
Schleswig. 10., neubearb. Aufl. Mit 19 Textabbild. (Grunda 
ſätze und Ziele neuzeitlicher Landwirtſchaft, 6. Band.) Verl. 
P. Parey, Berlin SW. 11, Hedemannſtraße 23/29, Geb. NM. 5,40. 
— Erfolg und Schickſal jedes einzelnen landwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebes hängen weitgehend davon ab, wie es gelingt, die ein⸗ 
zelnen Betriebsfaktoren (Klima, Boden, Lage, Größe, Arbeits⸗ 
verhältniſſe, Kapital und Preisverhältniſſe) einzugliedern bzw. 
für den Betrieb auszunutzen. Darum hat Wölfers neuerſchiene⸗ 
ner 6. Band ſeiner „Grundſätze und Ziele“ auch eine ſo ganz 
beſondere Bedeutung. In anſchaulicher Weile und immer be⸗ 
lehrend, zeigt der Verfaſſer hier, was heute zu tun iſt, um auch 
unter ſchwierigſten Verhältniſſen den Betrieb richtig einzuſtellen. 
Das Buch iſt für jeden geeignet, der draußen in der Praxis ſteht 
oder mit ihr zu tun hat, für den Betriebsleiter ſo gut wie für 
den Lehrling, für den landw. Studierenden ebenſo wie für den 
Landwirtſchaftstehrer und Wirtſchaftsberater. 


Das Stadtkind in der Sommerfriſche. „Die Eier find aber 
recht klein, Herr Wirt, die haben Sie wohl zu früh aus dem 
Neſt genommen?“ 


Einfaches Mittel. Bauer (in der Stadt): „Können Sie mir 
ſagen, wie ich zur Polizei komme?“ — Herr! „O, da können Sie 
fee leicht hinkommen. Werfen Sie nur eine Fenſterſcheibe ein, 
und Sie werden ſofort zur Wache geführt!“ 


Aus dem Programm einer landwirtſchaſtlichen Ausſtellung. 
10 Uhr: Ankunft des Rindviehs. 11 Uhr: Empfang der 
Ehrengäſte. 12 Uhr: Gemeinſchafkliches Mittageſſen. 


‘Markt: und Börſenberichte 


Fragekaſten und Meinungsaustauſch 


Geldmarkt. 


Kurſe an der Posener Börſe vom 22. November 1938 
Bank Polſki⸗Akk. (100 2) 78.— 21 Dollarpindbr.) 1 8 zu 


3 Frage: Möchte auf meinem Schweineſtall mit 3 Zoll ſtark 
gewölbter Decke einen Speicher anlegen. Kann ich dieſe Decke 
urch Zementauftrag (bzw. waſſerdichten Zement) ſoweit ver⸗ 


ſtärken, daß diefe dunſtdicht und zum Auſſchütten von Getreide 47 EE ET 2b... ....3450-38—% 
geeignet: wird? Bretterbelag möchte ich des Ungeziefers wegen der Po, N nn 87, 145% (rilher 8%) amor 
nicht gern anwenden. : 555 W. B,. 4 an lotypjandbr, Golddollarpfandbriefe Sines 
ene E GE der Boj. Landſch.. . . 37.5090 (1 8 zu 21 8.900 . Dh 
Antwort: Auf den Betonfußboden des Speichers it ein nicht 4½% Dollar fandbr, der 5% ſſkaakl. Konv.Unleihe `: 
Po}. Landſchaft Serie K S 48:50—48.75 "Jo ` 


an dünnflüſſiger Teeranſtrich autaubeingen: ein RE Aufſtrich 
krocknet in kurzer Zeit, iſt vollkommen unſtſicher, ſehr glatt und 
auch ſtaubfrei. Die Herſtellungskoſten ſind ganz gering. Sehr 
wichtig iſt aber, ob ein ſolcher Betonfußboden auf einem nur 

4 Stein ſtarken Gewölbe auch wärmetechniſch ausreichend iſt. 
Die Hiu- und Strohvorräte über der Stalldecke bilden in der 
kalten Jahreszeit einen guten Wärmeſchutz, ſo daß die Maſſiv⸗ 
` decken weniger abkühlen bzw. durchfeuchten. Bei Spet erböden 
5 ‚it eine quite Durchlüftung die Hauptſache: dadurch kühlt aber 
d die Stalldecke ſtark ab, was ugane Decken un feuchtkalte 
: Stalluft zur Folge hat. Solche Stallungen find in der kalten 
Jahreszeit zur en Si d ungeeignet. Einen größeren 
ärmeſchutz erreichen Sie durch Zwiſchenbau einer Flachſchicht 
aus porigen Lochſteinen. Auf die Gewölbeaus leichung ilt alſo 
eine Flachſchicht aus Lochſteinen zu verlegen; hierau wird ein 
5.—6 Zentimeter ſtarker Zementbeton aufgebracht. uf dieſen 
Betondoden wird nach gehöriger Austrocknung ein Teeranſtrich, 
wie oben angegeben, aufgeben t. Es ijt ferner nachzuprüfen, ob 
der yy Mp Unterbau und die Gewölbeträger ſtark genug be⸗ 


v. 1983 (früher 8% alte Së FEA 
Kurſe an der Warſchauer Börje vom 22. November 1933 
5% ſtaatl. Konv.⸗Anl. 50.25-50.50 100 ſchw. Franken =.. 21 172.62 
100 franz. Frank. = » zt 34.86 100 holt. Gulden 
Sek BC 00 fe zt e 
21 29.12 100 do, Kronen = Ay 
De 2 2649 

Diskoniſatz der Bank Politi 5% e 5 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 21. November 1933 SE 


1 Dollar = Danz. Gulden 3.10 | 100 toi = Danziger, 
1 Pfd. Stig = Danz. Guld. 16.71] Gulden 55335 fi 


Kurſe an der Berliner Börje vom 21. November 1933 


100 holl. Guld. = deulſch. Anleiheablöſungsſchuld 
Mam... . 169.25 nebit Ausloſungsr. für 
100 ſchw. Franken 100 RM. 1—90 000 x 5 
deuiſche Mark e 81.22 = deutfde Mark ..-.- 456.25 


h 


j meſſen find. Die Belaſtung der © eicherböden iſt nach den neuen . 
Si police en RE um pro Quadratmeter | ! engl. Pfund = diſch. Anleiheahißſungsſchuld 
anzunehmen. ; Marg... 19,685 ohne Ausloſüngsr. für E 
100 Stoty = diſch. Mark 47.151 100 AM. diſch. MR, 5120 


ge, Abteilung. | 
33 = 1 Dollar — deulſch. Mark 2.54 Dresdner Bank . .f E 
; Olſch. Bank u. Diskontogeſ. 46. — 
Amkliche Durchſchnillskurſe an der Warſchauer Börſe 3 
Fü m = | Für Schweizer Frank 
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5 Fachliteratur 
f | 
| 


N en 
(16. 113 5.29 J 5.441 (16. 11.) 172.59 (20. 11.) 172.59 ; 
(17. 11.) 5.39 (21. 11.) 5.36 (17. 11.) 172.60 (21. 11.) 172.60 
(8.113 841 (2. 11) 588408. 11.) 17256 (22. 110 172.62 
Slotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe 
= a 11, 5.28, 17. 11, 5.35, 18. 11. 5.40, 20. 11. 5.42, 21. 11. 5.36, 


Geſchäſtliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Poznań, Wjazdowa 3, vom 23. November 1933. 
Textilwaren. Wir haben in dieſen Tagen nachſtehendes 
Rundſchreiben an unſere Genaoſſen haften und Einzelmitglieder 
zur Abſendung gebracht. Wir veröffentlichen dasſelbe heute, um 


Der Landwirtſchaftslehrling. Ein Buch für angehende Land⸗ 
wirte und deren Berater. Von Oek⸗Nat Dr. Guſtav Böhme. 
12. Aufl., neu bearb. v. Oberldw⸗Rat Dr. Th. Woljer, Schles⸗ 
wig. Verl. v. P. Parey, Berlin SW. 11, Hedemannſtr. 28 u. 29. 
Geb. Rm. 5,40. — Eine gründliche, gute Lehrzeit iſt ein Segen 
für das ganze Berufsleben. Deshalb kommt es darauf an, ſeine 

N Ce fo gut wie möglich auszunutzen und in den zwei oder drei 
Jahren ſo viel wie möglich zu lernen, um gut gerüſtet in die 
weitere Prazis hinauszugehen. Hierbei wird das vorliegende 
Brauch dem Lehrling eine ganz beſonders wertvolle Hilfe ſein, da 
ties in friſcher, kraftvoller Sprache lebendi und age in 
alle Dinge einführt, die für den Beruf wichtig find. Die Schrift 


e 
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diejenigen deutſchen Landwirte die bisher noch nicht zu unſeren 
ſtändigen Kunden zählen, für unſere Tertilabteilung zu gewinnen: 

„Betrifft Weihnachtseinkäufe von Textilwaren. Die wiederum 
GH niedrigen Preiſe für die landwirtſchaftlichen a, in 
tejem Jahr bedeuten für den Landwirt verminderte Einnahmen 
und zwingen ihn zur äußerſten Sparſamkeit. 


Sparen läßt es ſich am leichteſten bei den Ausgaben; die 
SE ijt daher beſtrebt, nur das unbedingt Notwendige 
zu kaufen. n 5 


Da bereitet wohl das bevorſtehende Weihnachtsfeſt, an dem 
ein jeder den en zu füllen hat, manches Kopfzerbrechen, 
um die zur Verfügung ſtehenden Geldmittel in rechten Einklang 
mit den zu befriedigenden Wünſchen zu bringen. Wie wäre es, 
wenn Sie ſich bei Zuſammenſtellung Ihrer Geſchenke von der rei⸗ 

then Auswahl in unjerer Textilabteilung leiten ließen? 


Sparſam wirtſchaften heißt, Praktiſches und ve ſchen⸗ 
ken. Ein warmes Kleidungsſtück für den Winter, neue Leib⸗ und 
Bettwäſche z. B. ſind immer dankbare Weihnachtsgeſchenke und 
find auch in der jetzigen Notzeit zu rechtfertigen. ; 


` Unjere Textilwarenabteilung bietet Ihnen die Gewähr dafür, 

daß die Waren von beſter Beſchaffenheit, und die Preiſe vorteil⸗ 

haft find. Cs ijt feit vielen Jahren gute Tradition geworden, 

daß unſere Mitglieder zum großen Teil ihren SE 

9 1 Textilabteilung kaufen. Wollen Sie es nicht auch fo 
en? d Dr — ra, x 


Wir haben auch in dieſem Jahr die Lager in bekannten Ar⸗ 

tikeln reichlich aufgefüllt, ſo daß wir allen Anſprüchen gerecht 
werden können. ; 

Die Preiſe find, von ud EN kalkuliert, um unſerer 
Kundſchaft ſoweit wie irgend möglich entgegenzukommen. 
Am den Andrang, der erfahrungsgemäß in den letzten Wochen 
vor Weihnachten beſonders ſtark iſt, nach Möglichkeit zu verteilen, 

1 wir uns entſchloſſen, für alle Einkäufe, die von jetzt ab 
bis zum 15. Dezember d. Is. getätigt werden, trotz der ſchon 
niedrig kalkulierten Preiſe einen Extrarabatt von 5% zu ge: 
währen.“ — = SS 5 
Wir empfehlen, gelegentlich der Anweſenheit in Poſen unſere 
Lextilabteilung aufzuſuchen. Die Beſichtigung unſerer reich⸗ 
haltigen Lä eit c einge ohne Kaufzwang geſtattet und bietet 
die Gelegenheit, ſich eingehend in der eigenen Organiſation über 
ae zurzeit gültigen Preiſe und die Märktverhältniſſe zu infor 
tieren. ARE 


: Maſchinen. Alle Beſitzer von Motoren in der Landwirtſchaft 
müſſen darauf achten, daß mit Eintritt von Froſt große Gefahr 
ür Kühler, Waſſerpumpen, Zylinderköpfe und Zylinderböcke be⸗ 
teht, Es muß daher nach Arbeitsſchluß rechtzeitig alles Kühl⸗ 
waſſer abgelaſſen werden, X uy ſonſt find die Betriebsvorſchriften 
? GC au beachten. Ferner dürfen bei Froſtgefahr nur Winter- 
ble mit einem niedrigen Stockpunkt verwendet werden. Sollte 
Anklarheit darüber beſtehen, ob das bisher verwendete Motorenöl 
auch als Winteröl geeignet ift, jo bitten wir in den Fällen, in 
denen das Oel durch uns bezogen worden ijt; um gefültige An⸗ 
frage. Wir werden dann den Stockpunkt des Deles bekanntgeben. 
Auch für alle anderen Maſchinen empfiehlt ſich jetzt die Ver⸗ 
wendung von kältebeſtändigen Winterölen. Wir liefern dieſelben 
in erſtklaſſiger Beſchaffenheit zu ſehr günſtigen Preiſen. 


Auch Benzol liefern wir für die kältere 


ſonderer Ware als ſogenanntes Winterbenzol. 


Wir geben bekannt, daß wir Karbolineum zur Imprägnie⸗ 
rung in beſter Beſchaffenheit zum Preiſe von 22 Zloty pro 
100 kg brutto für netto und Obſlbaum Kar bolineum in einwand⸗ 
freier beſter Qualität zum Preiſe von 1,05 Zloty für das kg 
ab Poſen liefern. Wir bitten, uns hierin die Aufträge zu über⸗ 
SEH da wir auch hierin großen Wert auf beſte Qualität 
egen. i i BE Ke 


Jahreszeit in bee 


Marktbericht der Molterei-Sentrale vom 23. November 1933 


Seit unſerem letzten Marktbericht ift die Lage nicht viel 
verändert. Die Nachricht, daß die Butterausfuhr nach Deutich- 
nd zu Ende ijt, da das Polen zugeſtandene Kontingent erſchöpft 
iſt, hat zunächſt eine Verwirrung und Beſtürzung hervorgerufen. 
Zwar A rh dieje Nachricht den Tatſachen, es ift jedoch trog- 
dem kein Grund zur Beunruhigung. Denn wir haben trotz alles 
dem die Möglichkeit, ungeſalzene Butter zu normalen Preiſen zu 
exportieren und bitten deshalb die Molkereien, ſo weit ſie keine 
anderen Aufträge bekommen, nach wie vor ungeſalzene 
Exportbutter an mjere Adreſſe nach Poznan zu liefern. Der 
; Export iſt nach wie vor nötig, denn das Inland nimmt noch 
nicht die ganze Produktion auf. Das ih dadurch zu erklären, daß 
It. Mitteilung des Internationalen Landw. In Mi 
der letzten Zeit die Buttermenge in den Wojewodſchaften Poſen 
und Pommerellen zwar kleiner, im übrigen Polen jedoch teils 
ebenſo groß, teils aber jogar bedeutend größer ift als im vorigen 
Jahre um dieſelbe Zeit. : 
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leber 90, Wurſtſchmalz 80—90, Rinderleber 70. Wolfereiwaren: 


das Liter 22. Gemüſe und Obſt: Grünkohl 10—15, Roſenkohl 


1,20, Weißfiſche 60—80, Bleie 1,00—1,10, Barſche 901,00, Zan⸗ 


Winterraps. 39.00 40.00 


uts in Rom in 


Von den Inlandsmärkten iff Warſchau etwas feiter, die üb 
gen Inlandsmärkte find fedoch nach wie vor flau. 
hat es eine lach e hervorgerufen, daß große Mengen 
Butter, die nach Miajteczto geliefert wurden und dort wegen 
Erſchöpfung des Kontingents nicht mehr herübergelaſſen wurden, 
in Danzig eingetroffen Zeit : 

Es wurden in der Zeit vom 16. bis 22. November fol 
Preiſe gezahlt: Poſen: Kleinverkauf 1,90, en gros 1,55 51 
die übrigen inländiſchen Märkte 1,55 Zloty, Danzig und Mare 
ſchau etwas mehr. Der Export bringt ebenfalls mehr als 1,55 Zloty. 


Erzielte Holzpreife im Oftober / november 1933, 
Kreis Schroda: Oeffentliche Verſteigerung; loco Wald 


= reis pro rm 
Birkenſcheite - F 2 


Brennholz: 11.— 21 
; Birkenrollen 9.— „ 
Birkenſtockholz 4.— j, 
Eichenſcheite 11.— 5 
Eichenrollen 9.— „ 
Eichenſtockholz 4.— „ 
Erlenſcheite 10.— „ 
Erlenrollen 8.— „ 
Erlenſtockholz 4.— ,, 
Eſchenrollen 9.— 5 
Eſchenſtockholz 4.— ” 
Rüſternrollen 9,.— „ 
Kiefernrollen 7.— „ 
Kiefernſtockholz 5.— „ 


Entfernung zur Verladeſtation 7 km. 
; Forſtgusſchuß der Welage. 


poſener wochenmarktbericht vom 22. November 1955 


Auf dem Poſener Wochenmarkte zahlte man in Zloty bzw. 
Groſchen für: Schweinefleiſch 70—90, Rindfleiſch 601,10, Kalb⸗ 
fleiſch 701,40, Hammelfleiſch 801,20, rohen Speck 90—95, Rats 
cherſpeck 1,°9, Schmalz 1,30 1,40, Kalbsleber 1,40—1,50, Schweine⸗ 


Tiſchbutter 1.801,90, Landbutter 1,60—1,70, Weißkäſe 30—40, 
Sahne das Viertelliter 35—40, Eier die Mandel 1,60—1,70, Milch 


25--30, Rotkohl 15—25, Weißkohl 5—10, Wirſingkohl 15—20, 
Blumenkohl 40—1.00, Spinat 15—20, Wrucken 10—15, Kohlrabi 
15, rote Rüben 10—15, Mohrrüben 10-15, Kartoffeln 3—4, 
Salatkartoffeln 10, Erbſen 20—25, Bohnen 30—35, Tomaten 40, 
Salat 10—15, Griinlinge 30, Butterpilze 40—45, Radieschen 
10—15, Rettiche 10—15, Meerrettich 20—25, Toure Gurken 10 bis 
15, Sauerkraut 15—20, Dill 10, Majoran 10-15, getrocknete Pilze 
das Viertelpfund 1,00—1,50; Birnen 20—50, Aepfel 10—50, Kür⸗ 
bis 10—15, Zitronen 10—15, Walnüſſe 1,00—1,20, Haſelnüſſe 130 
bis 1,50, Mohn 60—80. Hajen 33,30, Kaninchen 1,00 2,00, 
Faſanen 1,80 — 2,00, Rebhühner 90—1,10, Perlühner 1,80 — 2,50, 
Puten 4—7, Hühner 1,50—3,50, Enten 2—4, Gänſe 4,508, Taus 
ben 901,20. Fiſche: Hechte 1,10—1,20, Karpfen 1,20, Schleie 


der 2 Zloty. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 25. November 1955. 
Für 100 kg in l fr. Station Poznan 


. 15.00 —16.00 
. . . 15.00 16.00 
. . 21.00 24.00 
Folgererbſen 21.002300 
Speiſekartoffeln. ..... 3.50— 3.45 
Fabrikkartoff. pro kg % 0.20 
Seradellsaa . 13.50 — 15.50 
Klee, rot. 170.00 220.00 
Klee, weiß........ 80.00 120.00 
Klee, gelb, ohne Schal. 90.00 — 110.00 
Zen 350 — 3700 
Blauer Mohn ..... 53.005700 
Leinkuchen 19.00 20.00 
Rapstuchen ....... 16.00—16 
Sonnenblumenkuchen 18,50—19 
Spjaihrot ........ 23,00—23. 
Geſamttendenz: ruhig. Geſamtumſatz: 810 t. 8 
Nach dem Urteil der Mahl war die Tendenz für Roggen, 
le Hafer, Brau- und Mahlgerſte, Roggen: und Weizenm 
ruhig. ; ; : 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 425, W 
zen 85, Gerſte 45, Hafer 30, Noggenkleie 30, Weizenkleie 4, 
genmehl 15, Weizenmehl 9, Speiſekartoffeln 750, Raps 15, 
torigerbſen 30 t. 2 Eu 


Transaktionspreiſ: Fe = 3 


Roggen 225 to . 14.75 


Richtpreiſe: 
Weizen . 18 2518.75 
Roggen 14.50 14.75 
Gerſte, 66—105 g/l . . 13.25 13.50 
Gerſte, 615805 /. . . 12.75 13.00 
Baer 13 00— 13.25 
Roggenmehl (65%) 20.75—21 00 
Weizenmehl (66%). . 2Y.50—31.50 
Weizenkleie 9.50 10 00 
Weizenkleie (grob) 1050—11 00 
Roggenkleie ..... 9.75 10.25 


Sutterwert⸗CTabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr) 


) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 
: entſprechend. 


Gehalt an 


Preis in Zloty für 1 kg 
— end 


Verd. nach Ab⸗ 


Futtermittel zug des 


Kartoffeln „„ 2 „„ 2 19, 0,9 > Soe Eg 
Roggentlete ıı.. eso 46,9 110,8 1,04} 0,60 
SE e feine 481 111,1 1,01} 0,57 
Gerſtenf : 473 | 67 1,60} 0,81 
Hafer mittel 59.7 | 7,2 1,81 | 0,85 
Gerſte mittel ceptos. 72 => 6,1 2,30 0 88 
Roggen mittel 71,3 | 87 1,70 | 0,75 
Qupinen, blau zus er. 71,— 123,3 0,32 | 0,05 
Lupinen, gelb 67,3. 1306 0,29} 0,13 
Ackerbohnen 66,6 19,3 073} 0,40 
GA Butter)» CR 6 1169 10 We 
eradella .....- E 9 13,8 a 0,9 
Seintuhene) 200 71,8 127,2 75 0,58 
apstuden A 61,1 [23 — 074} 0.52 
i 5 
FTT 0,66 0,49 
Erdnußtuchen⸗) 55% 960 0.50 
Baumwoll aatmehl ges S 
ſchälte Samen 5025 Ee KE 
Kotostuhen*) 27132% - 117| 068 
a nicht 
extrahiert 1 „7 
Soroen rat extra: ar 
iert 46% „ 0,63] 0,51 
Miſchfutter. t 
ca AT Nërbn mehl 55% 
0.72 0,55 


„ 0% Leink⸗mehlzz /d / 
* 30% Palmf ⸗mehlele% 
**) Der Stärtewert (ohne Stärkewert 
hod) bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der 
toffel und vom Futtermitterpreiſe in Abzug gebracht. 
S : Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaſt 
Poznan, den 23. November 1933. Spöldz. 2 ogr. odp. 


des Eiweißes) ift fo 
Rats 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznan 
Poſen, 21. November 19933. : 
Auftrieb: 468 Rinder, 1760 Schweine, 546 Kälber, 144 
Schafe; zuſammen 2918. 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkoſten.) $ > 


BE 


I — 


Jungvieh: gut genähr 
Kälber: beſt ù 
aut genährte 43—50, mäßig genährte 
Schafe: 15 
Hammel 6468, gemäſtete ältere 
54—60. 
Maſtſchweine: 
92—94, vollfleiſchi 
fleiſchige von 80— 


weine: vollfleiſchige von 


Marktverlauf: ſehr ruhig. 


Of 
| perſönliches S | 


Winterſchuldirektor Peret nach Wollftein verſetzt. 
deutſchſprachigen landwirtſ chaftlichen 


Der langjährige Leiter der d 
Winterſchule Schroda, Herr Direktor 
neuen Schuljahres an 


bereiten Weſens bei ſeinen 
Berufsleben haben ſich daher 
und nur ungern ſahen ſie ihn von 
ſcheiden 

Es fet daher auch au 
unermüdliche erzieheri x 
und offenes Herz für die Nöte un 


gedankt. 
Obwieszczenia. | nf n 10 pre N 
Zgodnemi uchwałami wal-| Spar- und Darlehns kasse“ 


nych zgromadzeń członków 
2 dnia 24. lipca b. r. i z dnia 
25. października r. b. została 
podpisana spółdzielnia TO2- 


Yl Wierzycieli tozwiazanej foun eV EE E 
Ee E 


szenia swych roszczeń. 


Bekanntmachung. 

Durch die übereinstimmen- 
den Beschlüsse der General- 
SE n vom 24, Juli 
d. Js. und 25. Oktober d. Js. 
wurde die unterzeichnete 
nossenschaft aufgelöst. 

Die Gläubiger der aufge- 
lösten Genossenschaft werden 
aufgefordert, ihre Ansprüche 
anzumelden. 

Rosko, 2, 11. 1933 f. 


tes 40—46, mäßig genähttes 38—40. — 
e ausgemäſtete Kälber 66—74, Mat 


vollfleiſchige, ausgemäſtete 


ge von 100—120 kg 
100 kg Lebendgewicht 78—80, fleiſchige Schweine 
von mehr als 80 kg 72—76, Sauen und ſpäte Kaſtrate 76—88. 


die Winterſchule in W 
Direktor Perek galt nicht nur als ein tüchtiger ; 
freute ſich auch infolge feines ſtets entgegenkommenden und hilfs⸗ 

Schülern großer Beliebth 
ſeine Schüler gern Rat 
feiner bisherigen 


dieſer Stelle Herrn Direitor P 
ſche Arbeit, ſowie für ſein großes 
ſerer Landiugend, 


Spółdzielnia z nieograniczoną 
‚odpowiedzialnoscia w- d 
wieczku, z siedzibą w Ostro- 
wiecznie, zapisano W daniu 


wybrano uchwałą Rady Nađ- 
zorczej 2 27. 
Wilhelma Häntscha. 


Srem, dnia 24. lutego 1933. 


m —— —ä—4 — 


kälber 54—60, 
4044. SE 
Lämmer und jüngere S 
Hammel und Mutterſchafe 


120—1450 kg Lebendgewicht 
Lebendgewicht 32—88, volle 


wurde mit Beginn des 
ollſtein verſetzt. Herr 
Lehrer, ſondern er⸗ 


Veret, 


eit. Auch im 
von ihm geholt 
Wirkungsſtätte 


eret für jeine 
Verſtändnis 
reundlichſt 


No- 


kwietnia 1931 


Sad Grodzki. [870 


CONCORDIA: 

Poznan, | 
ullca Zwierzyniecka 6 f- 
== Telefon 6105 und 6275 = 


go 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 66—70, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 58—62, ältere 
48—54, mäßig genährte 40—46. — Bullen: vollfleiſchige, aus? 
gemäſtete 60—64, Maſtbullen 52—56, gut enährte, ältere 44—48, 
mäßig genährte 40—44. — Kühe: pollfleiſchige, ausgemäſtete 
62—66, Maſtkühe 52—58, gut genährte 40—44, mäßig genährte 
26-30. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 64—68, Maſt⸗ 
färſen 56—60, gut genährte 43—50, mäßig genährte 40—46. — 


Garantiefonds Ende 1932: L. 1.623.182.872 


Spar- und Darlehnskasse, 
spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością wW Rosku 

W D 


Familien-Drucksachen | — 
Landw. Formulare 819 
Sämtliche Bücher 

Geschäfts-Drucksachen 


Ki 


III 


Likwidatorzy: 
(—) Schendel (—) Lüders 
(—) Schrödter (—) Kaatz 


WIOSKA SPOLKA AKCYJNA POWSZEC 


|ASSICURAZIONI GE 


Gegründet 1831 


Alleinige Vertragsgesellschaft . 
; ‘ der 
Landwirtschaitlichen Gesellschaft 


Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe Bl 
Tür ; (860 


eber Lehens-, Hattptlicht-, Untal-, Einbruchaiebstohl-, Transport- u. Untoren-Versicherung 


Tel. 18-08, Welage-Versicherungsschutz, 
ali“ > i 


Westpolnischen 
des Landbundes Weichselgau und anderer 


durch die Filiale Poznan, ul, Kantaka 1, 


Auskunft und fachmännische Beratung 
der Welage und die Platzvertreter der „Gener 


Poznań, ul. Piekary 1617, die Bezirksgeschäftsstellen 


Dtennholz u. Dirtichafis-Stangen 


gibt zu günſtigen Preiſen ab, auch waggonweiſe an Güter 
Scheitholz v. 21 6,50 10,00 Reiſig⸗Haufen v. 21 8,00 — 6,00 J peo 
R jor n ) 


Mirkſchafts⸗ 
Skangen „„ 7,50 20,00 


Bei Abnahme größerer Poſten auch billiger. 


Forstverwaltung Nowydwör, 671 
; poczta Zbąszyń, pow. Nowy-Tomyśl, 


Al- 
fen 


Ein lüchliger, gewandter 


Oberſchweizer 


ſucht Sun v. ſofort op. ſpäter. 
42 Jahre alt, 20 Jahre tätig, 
Empfehlungen u. langjähr. Zeug⸗ 
niſſe vorhanden. ah erb. u. Nr. 
872 an die Geſchäftsſt. d. Blaltes. 


Gesund durch Weidegang ! 
Zuchischweine |tielsehwsin, hegt 
50 fib.Pos.Noliz v. 100 Pfd. an. 
Beste Herdbuch-Zuchtbullen 
‚(Hochleistungs-Herde,berühm- 
teste ostftiesische Blutlinien.) 


Io. Koerber, Moerberrode | 
p. Szonowo szlach. Pomorze. (707 


der Edelſchwein⸗Raſſe (Qorkshire) 
(auf Winih durch J. R. Poznan angekört) 
ſtehen ſtändig zum Verkauf. 
Geſunde Herde durch viel Weidegang und 
täglichen Auslauf. 837 
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Bedenke, daß ein lebenskräſtiges handwerk die Sec if, auf der ſi ich 
der wirtſchaftliche Wiederaufſtieg Deines volkstums vollziehen kann. 


Darum: Deine Hand dem handwerk! 


= für Handel und Gewerbe e. H, 


FRITZ SCHMIDT 


Alle Wugelgen 


Alexander Maennel abmafehinen — -Glaserei 
fabriziert ale Sorten beſtes Fabrikat, billigſt ee gim es gehören in das 
if z u n e 
Drahtaefledite > agen One a Ornamentglas und Glaserdiamanten Landwirkſchaftliche 
Liste frei! (818 w Poznań, Kantaka Ga. Wl Fornaio ul. o Zentralwomenblalt. 


sie wollen ihren Besitz gegen Gefahren schützen — 


dies können Sie nur durch Versicher ting! 
Wir dienen Ihnen gern mit Beratung und übernehmen 


Wes Hagel- und Einbruch=Diebstahi-Versicherungen 


zu günstigen Bedingungen. 
Jede Auskunft erteilen wir bereitwillig! 


Towarzystwo Ubezpieczeń Orzei Sp.Akc. | 


Bezirksdirektion für die Woj. Poznań und Pomorze: Poznan, ul. Jasna 14, ‘Telefon 0 
Einige seriöse Herren ‚stellen wir noch als Vertreter an. Ga 
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Ihre Weil i d thts - 


PP r EENEG 


erledigen Sie gut und preiswert in unseren Abteilungen für: 


Textilwaren, 
Radio und 
Elektrotechnik. 


Vorführung von Radio - Apparaten, "Lautsprechern in reicher Auswahl! 


Kartoffeldampfer jeder Grosse, 


Dampferzeuger nebst Dampffassern, 
RÜ benschneider, neuestes Modell, mit Messertrommel! 


alte Systeme zu herabgesetzten Preisen. 


Schrotmühlen. fabrikneu, und in gebrauchtem Zustande, 


in grosser Auswahl. 


| Maschinenöl, Motorenöl, Autoöl, kätteneständis, 
3 Stauflertett, 


Lederriemen, Kamelhaar -Treibriemen, 
MASCHINEN- ABTEILUNG. 


| Eine Senkung (e me = 


and damit eine 


* Garantie der 1 2 


©. 5 Sonnenblumenkuchenmehl mit ca, 42/44°, ‘Protein ad Fett 
Zur Steigerung der Erdnusskuchenmehl. 55% 


Milch- und Soyabohnenschrot ; 
; ; ; Palmkernkuchen. ee 
Fettmenge: 


8 Aufzucht von 
; J un gvieh: 


la präcip. phosphorsauren Futterkalk 
mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% ansich 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. s 


| Leinkuchenmehl D 
| Zur: ena 181. ie norwegisches Fischfuttermehl 


mit 65—68% Protein, ca. 8—10% Fett, ca. 8—9% phosphors. 


Schweinemast: Kalk, ca. 2—3% Salz. 
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